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Nr. 166. 


Der Arbeiter⸗Congreſ in Paris. 
Paris, 15. Juli. Der geräumige Verſammlungs⸗ 


Dieſes Matt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mt. 


. Candw. Mittheilungen. Frauen ⸗Heim. 
D Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Freitag, 


eilung 


nferai 


beiter ſieht in dem franzöſiſchen nur ſeinen brüder⸗ vertreten ſeien. Als in den Septembertagen des 
lichen Leidensgefährten; die deutſchen Arbeiter, die ſich Jahres 1864 die Internationale Arbetter⸗Afſoclatton 


mit den Arbeitern der ganzen ziviliſirten Erde ſoli⸗ ins Leben gerufen wurde, 


ſei wohl die Vereinigung der 


ſaal iſt mit rothen Fahnen und rothen Wanddraperien | dariſch fühlten, wären von National⸗, Raſſen⸗ und Proletarier aller Länder ins Auge gefaßt worden, allein 


geſchmückt, auch die Fenſter und Thüren ſind roth be⸗ 
hangen. Oberhalb der Rednertribüne prangt als Auf⸗ 
ſchrift in Rieſenbuchſtaben der Schlußſatz des bekannten 
„Communiſtiſchen Manifeſtes“: »Proletairs de tous 
les pays, unissez-vous!« (Proletarier aller Länder, 
vereinigt Euch) Eine Widmung in der Mitte des 
Saales lautet: »Au nom de Paris de Juin 1848 et 
de Mars, Avril et Mai 1871 et de la France des 
Baboeuf, des Blanqui et des Varlin, salut aux tra- 
vailleurs socialistes de deux mondes.« (Im Namen 
des Paris vom Juni 1848, vom März, April und 
Mai 1871, im Namen des Frankreich, welches Männer 
wie Baboeuf, Blanqui und Varlin hervorbrachte, Gruß 
den bie bee Arbeitern zweier Welttheile!) 

Die verſchiedenen Arbeitercorporationen, Gewerk⸗ 
ſchaften, Bildungsvereine u. ſ. w. haben im Saale Be⸗ 
grüßungsworte angeſchlagen. Eine Inſchrift beſagt: 
»Expropriation politique et &conomique de la classe 
capitaliste.« (Politiſche und ökonomiſche Expropriation 
der kapitaliſtiſchen Klaſſe.) Ein buntes Gewirre von 
Sprachen: deutſch, franzöſiſch, eis, ruſſiſch, italie⸗ 
niſch, ſpaniſch, holländisch, ſchwediſch u. ſ. w. vernahm 
man. Dr. Lafargue eröffnete geſtern den Congreß, indem 
er die Delegirten herzlich willkommen hieß und be⸗ 
merkte: die große Zahl der erſchienenen Vertreter der 
Arbeiter aller Länder liefere den beſten Beweis von 
der Solidarität, die unter den Arbeitern der gefamm- 
ten civiliſirten Welt herrſche. Dieſes Band der Soli⸗ 
darität ſei um ſo ſchwerwiegender, wenn man erwäge, 
daß eine eigentliche internationale Arbeiter⸗Vereinigung 
ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr beſtehe. Allein 
die Arbeiter hätten überall unter dem gleichen Druck 
2 leiden. Die Erkenntniß, daß dieſer Druck nur be⸗ 
eitigt werden könne, wenn die Arbeiter der ganzen 
civiliſirten Welt brüderlich zuſammenhalten, ſei das 
ui e bl 12 bie Wage aller Länder auch 

mmte Organiſati i 
Sand“ a ö ganiſation umſchlinge. Dieſes 
überall auf den Arbeitern laſtet, nicht vollends zu be⸗ 
ſeitigen, ſo doch zu berathen, wie derſelbe zu mildern 
wäre, das ſei der Zweck des Congreſſes. Möchten die 


tigen und wenn auch den Druck, der zöſiſchen Departements. 


Glaubenshaß völlig frei. 


Der National-, Raſſen⸗ und nicht nur die Verfolgungen aller Art, die die Inter⸗ 


Glaubenshaß ſei ein Sport der herrſchenden Klaſſen,] nationale Arbeiter-Aſſociation gleich von Anbeginn zu 


der allerdings auch 


unter den Arbeitern geſchürt erdulden hatte, auch die Verläumdungen und der von den 


werde, um dieſelben zu Handlangern der Reaktion] Gegnern geſchürte Zwieſpalt hatten die Erreichun 
herabzudrücken. Die Sozialdemokratie habe aber da⸗ dieſes Zieles in weite Ferne gerückt. Es fel ein 
für geſorgt, daß dieſe Bemühungen der herrſchenden Wunder, daß von den herrſchenden Klaſſen alles 
Kloſſen gänzlich erfolglos ſeien. Den beſten Beweis] Mögliche gethan wurde und noch gethan werde, um 
hierfür liefere die zahlreiche Vertretung der deutſchen] die internationale Vereinigung der Arbeiter zu ver⸗ 


Arbeiter auf dem gegenwärtigen Kongreß. 


(Stür⸗ hindern. 


Die herrſchenden Klaſſen wiſſen ſehr genau, 


miſcher Beifall.) — Es wurde hierauf zur Büreau⸗ welch' koloſſale Macht eine internationale Arbeiter⸗ 


wahl geſchritten. Wilhelm Liebknecht wurde zum] Vereinigung bedeute. 


Wenn das Proletariat der 


zweiten, Dr. Vaillant zum erſten Vorſitzenden er⸗ ganzen ziviliſirten Welt erſt feſt und einheitlich or⸗ 
nannt; ferner wurde je ein Delegirter von ſämmt⸗ganiſirt ſei, dann bilde es eine gewaltige Macht, mit 


lichen auf dem Kongreß vertretenen Nationen ins der nicht nur in wirthſchaftlicher Beziehung, 


ondern 


Bureau gewählt. Im weiteren Verlauf des erſten auch in politiſcher Beziehung gerechnet werden müſſe. 
Sitzungstages wurde eine große Anzahl von Zur Deshalb werden jetzl die Verfolgungen und Ver⸗ 
ſtimmungs⸗Adreſſen aus den verſchiedenſten Ländern] leumdungen aller Art mit noch bedeutend verſchärften 


verleſen. 5 2 


Mitteln fortgeſetzt werden. Allein es ſei das ein 


Paris, 16. Juli. Zu der geſtern ib 84 Uhr] Kampf gegen Windmühlenflügel. Das internationale 


beginnenden zweiten Verſammlung war 


er Andrang Proletariat ſtehe allen dieſen Bemühungen mit ver⸗ 


des Publikums ſo groß, daß ſofort Ra ba wurde, ſchränkten Armen gegenüber. Das Proletariat wiſſe, 
den Salle Petrelle mit dem bedeutend größern Saale | daß alle Bemühungen der herrſchenden Klaſſen die 
des Etabliſſements Fontaine nien zu vertauſchen, internationale Vereinigung der Arbeiter zu ver⸗ 


aber auch dieſer war bald fa 


überfüllt. Den erſten] hindern, machtlos ſeien. 


Der Kampf der herr⸗ 


Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Bericht» ſchenden Klaſſen gegen die internationale Arbeiter⸗ 


Seiafting der Mandatsprüfungscommiſſion, in deren] vereinigung 
er frühere Reichstagsabgeordnete v. Vollmar] der 


Namen 


ſei er 


letzte Verzweiflungskampf 
alten Geſellſchaft; die Zukunft 9 8 den 


(München) berichtete. Dana h find Delegirte anweſend:] Arbeitern. Das geſtern gewählte proviſoriſche Büreau 


6 aus Rußland, 4 aus Holland, 11 aus Italien, 21 wurde hierauf beſtätigt. 


Zu Beiſitzenden wurden ge⸗ 


(unter dieſen drei Damen) aus England, 3 aus Un⸗ wählt: Anſerle (Belgien), Domela Nieuwenhuis (Holland), 
garn. 9 aus Oeſterreich, 3 aus Dänemark, 1 aus] Leo Frankel (Ungarn), Coſta und Cipriani (Italien) 


Süd⸗Amerika, 3 aus Nord⸗Amerika, 2 aus Spanien, und Lawrow (Rußland). 


Schriftführern wurden 


Zu 


1 aus Portugal, 14 aus Belgien, 4 aus Polen, 2 aus] gewählt: Dr. Lafargue und Ferroul (Frankreich). Die 
Schweden, 1 aus Norwegen, 4 aus Rumänien, 6 aus der auf dem Congreſſe vertretenen 25 Nationalitäten traten 
Schweiz, 2 aus Griechenland, 1 aus Bulgarien, 1 aus] alsdann zu geſonderten Sitzungen zuſammen, um ſich 
Böhmen, 1 aus dem Elſaß, 82 aus dem übrigen Deutſch⸗ über die noch immer ſchwebende Frage der Fuſion der 
land, 78 aus Paris und etwa 100 aus den andern fran⸗ internationalen Socialdemocratie mit den Poſſibiliſten 


beträgt die Geſammtzahl der Delegirten, einſchließlich 
noch einiger mit Gewißheit erwarteter Mandate, 375. 
Mit ſtürmiſchen nicht endenwollendem Beifall wurde 


Verhandlungen desſelben zum Wohle der Arbeiter] dieſe Berichterſtattung entgegen genommen. In einigen 


aller Länder beitragen! (Stürmiſcher Beifall.) 
Li m Namen der fremden Delegirten antwortete 
ar echt und betonte ganz beſonders den wichtigen 
mſtand, daß auf dem Kongreß Deutſchland und 
Frankreich in ihrer Arbeiterſchaft ſich die un 
reichen. Dadurch werde die Behauptung der Bour⸗ 
Fa Preſſe Lügen geſtraft, daß das deutſche und 
ranzöſiſche Volk h feindlich gegenüberſtänden. Die 
Arbeiter in Deutſchland und Frankreich wüßten von 
einer ſolchen Feindſeligkeit Nichts. Der deutſche Ar⸗ 


Zwei Kinder. 
Erzählung aus dem Leben eines Künſtlers 
von H. Nießen. 


I. 

Es war an einem ſchönen Morgen im Monat 
April des Jahres 1763 als zwei Kinder — ein 
Mädchen im Alter von etwa acht Jahren und ein 
Knabe, der zwei Jahre weniger zählen mochte — den 
mit bereits grünenden Reben reich bepflanzten Hügel 
herniederſchritten. An Stelle der ſorgloſen Fröhlich⸗ 
keit, die ſonſt dieſem Alter eigen iſt, zu hüpfen und 
zu ſpringen, wandelten die beiden Kleinen, den Ernſt 
des Alters mit der ſchönen Jugend paarend, Hand 
in Hand, mit niedergeſchlagenen Augen, nebeneinander 
her. Ihre Kleidung zeugte von Dürftigkeit; des 
Kleidchens Farbe, welches das Mädchen trug, war 
von der Sonne gebleicht, und die Kleider des Knaben 
zeigten an Ellenbogen und Knieen Flickſtücke; doch die 
Sauberheit der abgetragenen Kleider, das ſorgfallig 
gekämmte Haar, die friſchen, lieblichen Geſichtchen und 
die reinen, zarten Hände verriethen die treue Sorge 
und Pflege einer liebenden Mutter. Beide hielten ein 
Stück trockenen Brodes in der Hand, auf welches ſie 
von Zeit zu Zeit einen trüben Blick warfen, ohne je⸗ 
doch davon zu eſſen. Am Fuße des Hügels ange⸗ 
langt, betraten ſie den ſich vor ihnen ausdehnenden 
Wald, wo in den Zweigen der knospenden Bäume 
bereits der kleinen, gefiederten Sänger Stimmen 
munter erſchallten. Plötzlich brach der Knabe das 
bis jetzt beobachtete, faſt geheimnißvolle Schweigen. 
„Schweſterlieb, haſt Du auch bemerkt,“ ſagte er, „wie 
die Mutter, als ſie uns das Brod gab, ſchmerzlich 
ſeufzte, nachdem ich gefragt: „Nichts denn Brod?“ 
„Ja, und ſie weinte,“ antwortete das Mädchen; „ich 
las in ihrem liebenden Blicke, der gleichſam ſagen 
wollte: Leider habe ich nichts Anderes als trockenes 
Brod, Ihr müßt Euch damit zufrieden geben; daß 
ich Euch nichts Anderes und Beſſeres geben kann, 
ſchmerzt mich tief und verwundet meine Mutterliebe. 
Aber Wolfgang, weshalb weineſt Du?“ fuhr Marianne 
nach einer kurzen Pauſe fort, während ihr jelbit 
Thränen in die hellen blauen Augen traten. „Ich 
weine, weil, ja weil — — weil ich trockenes Brod 
eſſen muß.“ „Armer Wolfgang!“ war die Antwort 
ſeiner Schweſter, indem ſie ihm die Thränen von den 
Wangen küßte. „Iſt das Dein ganzer Kummer? 
weshalb ißeſt Du Dein Brod nicht?“ „Ich fühle 
keinen Hunger!“ „Das Mädchen zog den Knaben 


Nachdruck verboten. 


Mandaten wurden die Delegirten beauftragt, lediglich 
für Herbeiführung beſſerer ſocialer Zuſtände thätig zu 


Wie v. Vollmar mittheilte, ſchlüſſig zu machen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 17. Juli. 
— Das von Herrn Schweinburg, dem Heraus⸗ 


fein; in den meiſten Mandaten werden die Delegivten | geber der offiziöſen „Berl. Polit. Nachr.“, bediente 


beauftragt, im Namen der internationalen Socialdemo⸗ „Frankf. Journal“ ) 
Der Abg. Liebknecht bemerkte | Frage jolle die Landwirthſchaft von der Declarations⸗ 


kratie thätig zu ſein. 


in längerer, mit Beifall aufgenommenen Rede: Durch pflicht ausgenommen werden. 
die ſoeben gehörte Berichterſtattung der Mandat: | ſtimmte Quote 


meldet, in der Steuerreform⸗ 


Man wolle eine be⸗ 
des geſammten Ertrages der directen 


Prüfungs⸗Commiſſion werde der Welt kundgegeben, Steuern einer jeden Provinz auf die Grundbeſitzung 


daß auf dem gegenwärtigen Congreſſe die Arbeiter der] repartiren. 


Man ſcheine regierungsſeitig die Ueber⸗ 


ganzen Erde, jo weit es moderne Geſellſchaft gebe, J zeugung gewonnen zu haben, daß die Declarations⸗ 


näher an ſich, und ihm über das weiche Seidenhaar] Morgen ins Land hineingehen, fo weit als wir nur 


fahrend, ſagte es: „Komm, ich will Dir einen Ku 


können. 
geben und Dir ſagen, woran ich dieſen Morgen ge⸗ mußt Du ſingen; 
dacht; doch ich fürchte, Du biſt noch zu klein, über kommen und die 


wir dann an ein Schloß kommen, 
dann wird Jemand an das Thor 
Bewohner des Schloſſes werden ſa⸗ 


Wenn 


ſolche Sachen ſprechen zu hören.“ „Zu klein? Ich] gen: O welch arme Kinder ſind dieſe! Und ſie werden 


bin doch faſt jo groß wie Du,“ ſagte Wolfgang in | uns einladen, 
„Aelter aber bin ich; Du biſt ges | ruhen. 


gekränktem Tone. 
boren am 27. Januar 1756, 
30. Januar 1754, bin alſo volle 
wie Du; doch laß uns darüber nicht ſtreiten, 
wollen vielmehr nachdenken, auf welche Art und Weiſe 


dagegen ich am 


wir uns nützlich machen und unſern armen Eltern nem 5 J 

elfen können.“ „Wovon ſprichſt Du?“ frug der erweiſen und Kuchen und Spielzeug ſchenken und Dir 
„Wir goldene 0 

wollen beten, dann wird der liebe Gott uns ſchon gute | werden aber von alledem nichts annehmen und i 


abe; „was können oder ſollen wir thun?“ 


Gedanken eingeben.“ . 

Gerade vor ihnen ſtand am Wege ein altes ver⸗ 
wittertes Kreuz, an deſſen Fuß eine Kniebank ange⸗ 
bracht war. Wolfgang kniete ſogleich nieder, die klei⸗ 


nen Händchen zum Gebet faltend, den wehmüthigen Hals 


Blick auf die Geſtalt des an dem Kreuze dargeſtellten 
Heilandes gerichtet. „Schweſterlieb,“ ſagte er dann, 
wie von einer höheren Eingebung erfaßt plößlich, 
„ſollen wir uns nicht beſonders an den h. Nepomuk, 


zwei Jahre älter unſerer Zeit nicht 
wir | mich mit Deinen 


ins Schloß zu treten und etwas auszu⸗ 
Ich gehe dann ans Clavier. . „Wir 
denn ein Clavier in dem Schloſſe ſein?“ „Als ob in 
überall Claviere wären. Du ärgerſt 
Fragen! ich werde mich alſo ans 
und Alle werden von mei⸗ 
Man wird mir alle Ehre 


Clavier ſetzen und ſpielen 
Spiele entzückt ſein. 
Armbänder und Halsketten überreichen. Wir 
age: Bezahlt uns lieber, dann können wir das Geld 
5 5 leben nothleidenden Eltern bringen.“ „Du 
kleiner Phantaſt, wie ehrſüchtig und doch wie lieb und 
gut biſt Du!“ rief Marianne, ihrem Bruder um den 
fallend und ihn küſſend. . 

Dies iſt noch nicht Alles,“ 1 Wolfgang 
mit glänzenden Augen; „der König ſoll von uns hören 
und nach uns fragen. Ich werde dann, wie auch Du, 


i ächtiges Kleid anziehen und wir werden mit ein⸗ 
Ferse 5 s gehen. Dort wird man 


” 


den Patron und Schirmer Böhmens, wenden? Mir | ander zum Palaſte des Köni . 1 0 
i ü — 5 “ in einen prunkenden Saal bringen, in dem ſich 
it, als würde er uns helfen.“ „Ja wohl,“ ſagte] uns in ein 110 vornehme Herren befinden, die alle 


Marianne, das wird gut ſein.“ ; 

Und nun begannen fie ein Gebet, ein Gebet, ein⸗ 
fach und kindlich fromm, wie es nur aus reinem, un⸗ 
ſchuldigem Kinderherzen kommen kann. In dem Ge⸗ 
bete waren Beide ſo vertieft, daß ſie den Herrn, der 
jetzt wenige Schritte abſeits hinter einen Baum trat 
und ſie mit Wohlgefallen beobachtete, nicht 


öne Damen un N i 
8015 und Edelgeſtein tragen. Das Clavier iſt aus 
purem Golde, die Pedale von Silber, die Taſten von 
Elfenbein und der Schlüſſel mit feinen Perlen beſetzt 
und Alles iſt gleich prächtig und glänzt und ſchimmert 
von Diamanten. Dann f ich mich an's Clavier 


bemerkten. und ſpiele, und der Hof wird uns umringen und mit 


„Unſer Gebet iſt zu Ende,“ ſagte endlich das] Bewunderung den hervorgezauberten Tönen Andacht 


Mädchen. „Und erhört!“ rief Wolfgang la 
freudig, von der Bank, worauf er gekniet, ſich erhe⸗ 
bend. „Meinſt Du jetzt ſchon?“ fragte die Schweſter, 
„dann muß ja der h. Nepomuk es Dir ins Ohr ge⸗ 
flüftert haben.“ „Ich weiß nicht, ob's der h. Nepo⸗ 
muk war oder nicht, aber höre: ich weiß, daß ich gut 
Clavier ſpiele und wenn die Mutter uns nicht b oft 
ermahnte, nicht eitel zu werden, würde ich auch jagen, 
daß ich nicht ſchlecht componire; und Du, Marianne, 
obſchon Du nicht ſo viel davon ve 
ſpielſt auch nicht ſchlecht für Dein Alter.“ „Aber, 
ben Du ſcheinſt mir an großer Einbildung zu 
ei en,“ 

in die Rede, ſonſt werde ich noch 800 

ich dachte. Höre, was mir beim Schluſſ 8 
betes eingefloͤßt wurde: Wir ſollen an einem ſchönen 


laut und ſchenken. 


ir nicht | und das ) 
. ern daß er entdeckt worden, trat er an die Kinder heran 


e des Ge⸗ und jagte: „Fürchtet nichts, der große heilige Nepomuk 


Habe ich mein Spiel beendet, wird mich der 
König fragen, was ich am liebſten haben möchte, und 
meine Antwort ſoll ſein: „Was Sie für gut finden! 
Dann wird er mir ein prächtiges Schloß chenken und 
ich werde Vater und Mutter und Dich allezeit bei mir 
haben und wir ſind aller Sorgen entledigt und brauchen 
ein trockenes Schwarzbrod mehr zu eſſen “ 
Ein lautes Lachen unterbrach die Worte des ju end⸗ 
lichen, von Feuereifer beſeelten Pianiſten. Wolfgang 


rſtehſt wie ich, ſchrak heftig zuſammen und ſah ängſtlich fragend auf 


den Blick auf den Fremden 
Baume verborgen geſtanden 
hatte. Als ſelbiger merkte, 


ſeine Schweſter, um dann 
zu richten, der hinter dem 
Geſpräch angehört 


hat mich geſandt, Euch glücklich zu machen.“ 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und ⸗A 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen Zei 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. wart in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in 


den 19. Juli 1889. 


ch] was abſeits hielt. 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


tt 


25 Pf. pro Zeile, 1 


Elbing. 


41. Jahrg. 


pflicht für den landwirthſchaftlichen Grundbeſitzer 
mancherlei Unzuträglichkeiten im Gefolge habe. Dieſe 
Ueberzeugung dürfte auch in dieſem Frühjahr das 
plötzliche Aufgeben der Steuerreformvorlage und den 
ſchnellen Schluß des Landtags bewirkt haben. 

— Dem Glauben, daß die Zurücknahme der 
Kontrolverſchärfungen an der Schweizer 
Grenze zu erwarten iſt, neigt man jetzt auch in 
Süddeutſchland zu. Nach einer 8 aus 
München erwartet man in dortigen Regierungskreiſen, 
die ganze Maßregel werde nur von kurzer Dauer 
ſein und eine mildere elbe gau werde alsbald 
wieder Platz greifen. Daſſelbe glaubt man in Baden, 
wo inzwiſchen gleichfalls die ſchärfere Grenzkontrole 
eingetreten iſt. . 

— Der Chef des Generalſtabes Graf Walder⸗ 
ſee hat den „Hamb. Nachr.“ aus Drontheim ein 
Telegramm zugeſandt, welches die Nachricht demen⸗ 
tirt, er habe dem Kaiſer eine Denkſchrift überreicht, 
in welcher zu einem baldigen Kriege gegen Rußland 
gerathen wird. 

— Die neuge ründete deutſch⸗auſtraliſche Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſe ſchaft eröffnet ihren Betrieb noch in 
dieſem Monat. Sie erhält von der belgiſchen Regie⸗ 
rung für das Anlaufen von e eine jedes⸗ 
malige Entſchädigung von 1200 Mark. 

— Die Regierung läßt augenblicklich Erwägungen 
über die Einrichtung von Dampferlinien zwiſchen 
Deutſchland und Marokko anſtellen. 

— Nach der nunmehr zum Abſchluß gelangten 
Berechnung ſtellt ſich der auf Preußen entfallende 
Geſammtbetrag aus den Getreide- und Viehzöllen für 
das am 1. April abgeſchloſſene Etatsjahr 1888 —89 
auf rund 45 Millionen Mark. Nach der vielbe⸗ 
ſprochenen lex Huene verbleiben davon der Staats⸗ 
kaſſe 15 Millionen Mark, ſo daß alſo rund 30 Mill. 
Mark zur Vertheilung an die Communalverbände ge⸗ 
langen würden. 

— Im Intereſſe der öffentlichen Geſundheits⸗ 
pflege iſt eine zuverläſſige Prüfung der kn 
und Genußmittel von beſonderem Werthe; es hat ſich 
aber ergeben, daß häufig Perſonen, welche der Sache 
nicht a waren, ſich der Prüfung widmeten. 
Im Kultusminiſterium iſt man daher der Frage 
näher getreten, ob es angezeigt ſei, für diejenigen 
Chemiker, welche ſich amtlich der Unterſuchung von 
Lebensmitteln unterziehen wollen, eine ſtaatliche 
Prüfung einzuführen. Die Erwägungen ſind dem 
Vernehmen nach jedoch noch nicht abgeſchloſſen. 

— Carl Schurz kommt am 10. oder 11. Auguſt 
wieder nach Hamburg in privaten Angelegenheiten. 

— Ueber den Entwurf eines Erſatzgeſeßes für 
das Sozialiſtengeſetz ſollen, wie es heißt, während 
der Ferien des Bundesraths vertrauliche Verhandlungen 
gepflogen werden, ſo daß bei dem Wiederzuſammen⸗ 
treten des Bundesraths bereits eine Verſtändigung er⸗ 


Bei dien Worten ſahen ſich die beiden Geſchwiſter 
verſtändnißinnig an, dann wieder den Blick voller 
Neugierde und Erwartung auf den angehen Boten 
des h. Nepomuk richtend. Die edle Haltung, das vor⸗ 
nehme Aeußere, ſowie die wohlthuende Stimme und 
die freundlichen Züge des Fremden ließen ſie etwaige 


d | kindliche Befangenheit abſtreifen; Wolfgang trat an den 


Herrn heran und die Hand desſelben ergreifend, rief 
er in kindlicher Einfalt: „Sie ein Bote des heiligen 
Nepomuk, deſto beſſer! Können Sie meine Wünſche 


erfüllen?“ „Nicht alle, mein liebes Kind“, antwortete 


der Fremde. Darauf ließ ſich Letzterer auf eine in der 
Nähe befindliche Moosbank nieder, Wolfgang an ſich 
ziehend, während 

Zu Wolfgang gewendet, fuhr der 
Fremde fort: „Ich will Dir, ſoviel es in meiner Macht 
liegt, geben, was Du wünſcheſt, unter der Voraus⸗ 


Marianne, mehr ſchüchtern, ſich et- 


ſetzung jedoch, daß Du mir auf alle Fragen, die ich 
an Dich ſtelle, eine wahre Antwort giebſt; ich bemerke 


Dir im Voraus, daß ich weiß, wenn Du Lügen redeſt.“ 


„Ich lüge nie, Herr, und meine Schweſter kann be⸗ 
zeugen, daß ich noch nie eine Unwahrheit geſagt habe,“ 
antwortete Wolfgang etwas beleidigt. „Nun gut, daun 
beantworte mir meine Frage,“ erwiderte der Fremde. 
„Wer iſt Dein Vater und wie heißt er?“ „Mein 
Vater, Leopold Mozart, iſt Kapellmeiſter und ſpielt 
Violine und Clavier, doch Violine am beſten.“ 
Deine Mutter noch?“ „Ja.“ „Wie viele t Ihr?“ 

Da der Knabe ſtill ſchwieg, antwortete ſtatt ſeiner 
die Schweſter: „Unſer waren ſieben, jetzt aber nur noch 
wir Beide.“ „Und Dein Vater iſt arm, liebes Kind?“ 
frug der Fremde das Mädchen weiter. „Sehr arm,“ 
antwortete es und das in der Hand haltende Stück 
Brod zeigend, ſagte er weiter: „Dies iſt alles Brod, 
was heute im Hauſe war. Vater und Mutter haben 
für ſich Nichts behalten. So oft die Mutter, wenn 
ſie uns Brod giebt, ſagt: „Geht und verzehrt es 


„Lebt 


draußen auf dem Felde, liebe Kinder,“ geſchieht dies 


einzig und allein darum, auf daß wir nicht merken 
ſollen, daß ſie für ſich nichts hat.“ Und Marianne 
weinte, während ſie ſprach. „Arme Kinder!“ ſeufzte 
der Fremde tiefgerührt, „wo wohnen Eure Eltern 
denn?“ „Dort oben auf dem Hügel, in dem kleinen 
475 deſſen Dach Sie hier ſehen können,“ ſagte 

olfgang. „Arme Kinder!“ wiederholte der Fremde, 
ſich eine Thräne aus dem Auge wiſchend, „ſagt mir, 
um was batet Ihr denn vorhin ſo innig in Eurem 
andächtigen Gebete?“ Die Beiden erzählten es in 
ihrer lieblichen Kindesunſchuld treu und offenherzig. 

(Schluß folgt.) 
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zehn Jahren zu einem Maler in die Lehre. 


zielt ſein und die Vorlage frühzeitig an den Reichstag 
gebracht werden könnte. 

— In Preußen ſind im Ganzen 923 Städte 
von 2000 und mehr u Eſſens vorhanden; hiervon 
haben noch keinen Eiſenbahnanſchluß 137 
Städte oder 15 pCt., und zwar: 


in Weſtfalen von 85 Städten 3, 
„ Heſſen⸗Naſſau 58 257 
= Hannover 59 3 
= Schleswig⸗Holſte˙in = 38 5, 
= Rheinland = 121 8 
= Weſtpreußen 47 „10, 
„Poſen 68 ,. 
=Schleſien e 10, 
„Pommern = 62 16, 
= Sadjen 1 19, 
= Brandenburg = 104 = 19, 
= Oſtpreußen 700% 21 


— Die „National⸗Zeitung“ ſchreibt: In Preußen 
erhält jede Provinz eine Alters- und Invaliden⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt, in Bayern jede Kreis⸗ 
regierung, Württemberg, Heſſen, Baden, Oldenburg, 
Mecklenburg und Braunſchweig je eine, im Ganzen 
werden es etwa dreißig ſein. 

— Das ſchweizeriſche Juſtiz⸗Departement 
hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge eine Unterſuchung über 
die Organifation des Landesausſchuſſes der deutſchen 
Socialiſten, deſſen Stellung zum Londoner „Social⸗ 
demokrat“ und zur Agitation in Deutſchland eröffnet. 

— Die nunmehr beſtimmt für die nächſte Reichs⸗ 
tagsſeſſion angekündigte Novelle zum Kranken⸗ 
Verſicherungsgeſetz faßt dem Vernehmen nach 
hauptſächlich ins Auge, das Verhältniß zwiſchen der 
Kranken- und der Unfall⸗Verſicherung rg: orga⸗ 
niſch zu geſtalten. Auch das jetzt zu Stande ge⸗ 
kommene Geſetz der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung wird f die Geſtaltung der Novelle eine we⸗ 
ſentliche Rückwirkung üben. 

— Eine neue Beſtechungsgeſchichte wird der 
„Kreuzzeitung“ aus Kiel gemeldet. Darnach iſt am 
Dienſtag Abend auf telegraphiſche Requiſition aus 
Berlin ein Schiffsbauoberingenieur in einem 
feineren Reſtaurant in Kiel durch zwei Kriminal⸗ 
beamte verhaftet und am nächſten Morgen mit dem 
erſten Zuge nach Berlin übergeführt worden. Der⸗ 
ſelbe ſoll ſehr bedeutende Vortheile für die Verletzung 
ſeiner Amtspflicht von Lieferanten angenommen haben. 

* Halberſtadt, 17. Juli. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Wahlergebniſſen erhielten bei der geſtri⸗ 

en Reichstagserſatzwahl Bürgermeiſter a. D. John⸗ 

Ofterwick (conferv.) 5300, Stadtrath Weber (xnatl.) 
4600, Bürſtenfabrikant Dahlen (ſociald.) 3000 und 
Rohland egen) 1400 Stimmen. Aus 8 Orten 
fehlen die Reſultate noch. Voraqusſichtlich iſt eine 
Stichwahl zwiſchen John und Weber nothwendig. 

„Straßburg, 17. Juli. Die hieſige „Poſt“ er⸗ 
fährt aus zuverläſſigſter Quelle, die Reichsregierung 
habe keinerlei Anordnungen wegen verſchärfter Grenz⸗ 
kontrolle erlaſſen, ſondern nur die bayriſchen und 
württemberger Behörden, weil der n 0 mit 
zollpflichtigen Gegenſtänden und verbotenen Schriften 
lebhaft war. 9 5 

* München, 17. Juli. Wie die „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ melden, dürfte die letzte Schweizer Note nicht 
eher beantwortet werden, als bis der Kaiſer Gelegen⸗ 
heit gehabt, ſich über den Stand der Gre perſönlich 
durch den Reichskanzler oder den Grafen Ye 
Bismarck unterrichten zu laſſen. Durch die Berner 
Note ſei eine ganz neue Lage herbeigeführt, und es 
könne nicht angenommen werden, daß die veränderte 
Situation ſchon vor der Abreiſe des Kaiſers nach 
allen überhaupt möglichen Richtungen hin durchge⸗ 
ſprochen ſein konnten. 


Ausland. 

Italien. Rom, 17. Juli. Auf dem Petersplatze 
explodirten heute zwei Petarden. Die Polizei iſt 
ſchleunigſt verſtärkt. 1 5 

Rußland. Petersburg, 16. Juli. Anknüpfend 
an die Erörterungen über den Clauſewitz⸗ Artikel 
meinen die Reſidenzblätter: wenn auch wohl eine 
kriegeriſche Unterſtrömung vorhanden, jo ſei doch die 
allgemeine Stimmung in Deutſchland und auch in 
Frankreich jedenfalls ebenſo friedlich, wie ſolches poſi⸗ 
tiv in Rußland der Fall wäre (2). Sie ſehen zudem 
eine gute Friedensgewähr in dem Umſtande, daß jeg⸗ 
licher Staat ſich hüten müſſe, den Frieden ſie brechen, 
weil er ſofort alle anderen Staaten gegen ſich haben 
würde. — Der Warſchauer Generalgouverneur Gurko 


$ Zu Gottfried Kellers ſiebzigſten 
Geburtstage. 

Der Dichter, deſſen Ehrentag das ganze litterariſche 
Deutſchland am 19. Juli feſtlich begeht, gehört nicht 
zu denen der Gegenwart, die von der Gunſt des 
großen Leſepublikums getragen und gefördert worden 
ſind. Nur ganz allmählich hat ſich in feinem ſchweize⸗ 
riſchen und den ihm ſtammverwandten deutſchen Volke 
die Erkenntniß ſeines Werthes Bahn gebrochen. Weit 
entfernt aber, wie Brehm ſagt, daß dieſer Umſtand 
gegen den Dichter ſpräche, ſpricht er vielmehr laut 
und beredt für ſeine Größe; nur das Gewöhnliche 
erkennt man niemals und alle Litteraturgeſchichte 
lehrt, daß die Kotzebues, die erſt luſtig mit dem 
Strome ſchwammen, nur um ſo ſchneller wieder an's 


flache Ufer geworfen wurden, während die Kleiſt's 
auf Auſterbl aber zielſicherer Fahrt das Weltmeer 


der Unſterblichen erreichten. Ein Glück für den 
Dichter aber und eine Ehre für das Publikum iſt es, 
daß ſich die Aufmerkſamkeit und die Bewunderung 
des Letzteren ihm doch noch während ſeiner Lebzeiten 
zugewendet hat. Stetig und mächtig und in allen 
Kreiſen wächſt die Zahl der Apoſtel, die die Größe 
Kellers verkünden und auch unſere Leſer dieſen zuzu⸗ 
führen, indem wir fie veranlafjen, ſoweit fie dem 
Dichter noch fern ſtehen, ſeine Bekanntſchaft zu 
machen, das ſoll der Zweck dieſer anſpruchsloſen 
Zeilen ſein, die auf dem engen Raume ſeine ganze 
Bedeutung ja doch nicht erſchöpfen können. 

Erſt ein paar wenige Worte über den Lebensgan 
des Dichters. — Gottfried Keller wurde am 19. Juli 
1819 in Zürich geboren und kam im Alter von ar 

a 

andwerk, wie es ſein Meiſter handhabte, vermochte 
115 aber nicht zu feſſeln, und ſo finden wir ihn in 
den Jahren 1840 — 1842 in München, wo er ſich ſeiner 


weiteren künſtleriſchen Ausbildung widmete, und das 


er ſpäter mit Zürich vertauſchte, um hier in ſeiner 
Vaterſtadt die erſten dichteriſchen Anregungen, die er 
in der bayeriſchen Hauptſtadt empfangen hatte, zur 
Ausreifung und Ausgeſtaltung zu bringen. Vier 
Jahre vergingen, da erſchien ſein erſter Band Ge⸗ 
dichte, denen im Jahre 1851 und ſpäter 1883 weitere 
poetiſche Sammlungen folgten. Seinen Ruf aber 
ſollte erſt die Gattung des Romans und der Erzäh⸗ 
lung begründen. Die erſte dieſer Arbeiten war „der 
grüne Heinrich“, an den ſich ſpäter des Dichters 


hat die benachbarte Zollkammer in Sosnowice ange⸗ 
wieſen, vorläufig 140 namentlich verzeichnete ſchleſiſche 
Kaufleute nicht mehr nach Rußland einzulaſſen. Das 
iſt wirthſchaftlich eine ſehr einſchneidende Maßregel. 

Frankreich. Paris, 17. Juli. Die Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen die gegen Boulanger erhobene 
Anklageakte. Der Inhalt derſelben entſpricht den be⸗ 
reits geſtern aus dem „Temps“ gemeldeten Mit⸗ 
theilungen und zählt alle einzelnen dem Angeklagten 
zur Laſt gelegten Handlungen auf, die derſelbe vom 
Jahre 1882 ab, ſowohl während ſeines Commandos 
in Tunis, wie während ſeiner dienſtlichen Thätigkeit 
in Paris und Clermont begangen haben ſoll. Ins⸗ 
beſondere wird ihm die Aufwiegelung der Armee ſowie 
die Beſtechung von Beamten zum Vorwurf gemacht. 
— Die Regierung hat den Seine⸗Präfecten Poubelle 
beauftragt, ſich nach Magdeburg zu begeben, um von 
dort die Gebeine Carnots hierher zu überführen; mit 
dem Auftrage der Abholung der Ueberreſte Latour 
d'Auvergnes aus Neuburg in Bayern iſt der Präſident 
des Doubs⸗Departements, Graux, betraut worden. — 
Die unter dem Commando des Contreadmirals Alquier 
ſtehende Panzerdiviſion der franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
flotte erhielt Ordre, ſich bereit zu halten, um auf erſtes 
Aviſo unverzüglich nach der Levante abzugehen. 

Belgien. Brüſſel, 17. Juli. Deputirtenkammer. 
Der Finanzminiſter brachte einen Geſetzentwurf ein, 
wonach alle Detail⸗Verkaufsſtellen von geiſtigen Ge⸗ 
tränken, die ſeit dem Juli d. J. eröffnet wurden, einen 
Erlaubnißſchein haben müſſen. 

England. London, 17. Juli. In einer geſtern 
Abend hier von den Leitern der conſervativen Partei 
in dem Stadttheil Tower⸗Hamlets im Oſten Londons 
veranſtalteten Verſammlung hielt der Premier Mar⸗ 
quis von Salisbury eine Rede, in welcher er hervor⸗ 
hob, daß das beſte Mittel, den Frieden aufrecht zu 
erhalten, darin beſtehe, daß man ſich ſo vollſtändig 
rüſte, daß man Niemand zu fürchten brauche. Be⸗ 
8 auf die jüngſt von Gladſtone angeführten 

eiſpiele von in Europa beſtehenden Homerule⸗Re⸗ 
5 erwähnte Lord Salisbury auch Kreta's, wo 
as Verlangen nach einer vollſtändigen Trennung von 
der Türkei immer mehr wachſe. Vorausſichtlich werde 
Kreta doch ſchließlich von der Türkei getrennt werden. 

Aegypten. Kairo, 16. Juli. General Green⸗ 
fell nahm, nachdem er zu Oberſt Woodhouſe geſtoßen 
war, eine ſorgfältige Recognoscirung der Stellung der 
Derwiſche vor, deren Stärke von ihm auf 2500 Mann 
geſchätzt wird und ſandte darauf eine Proklamation 
in das Lager der Derwiſche, worin dieſelben unter 
Zuſage der Schonung ihres Lebens zur Ergebung 
aufgefordert werden. Wad el Njumi ließ den Ueber⸗ 
bringer der Proklamation züchtigen, brachte die Pro⸗ 
klamation aber ſeinen Unterbefehlshabern in einer 
Verſammlung zur Kenntniß. 


Die Eroberung von Saadani. 

Ueber die am 8. Juni d. J. erfolgte Erſtür⸗ 
mung von Saadani geht dem „Hannov. Cour.“ 
aus Zanzibar folgender intereſſante Bericht zu, der 
viele bisher noch unbekannte Einzelheiten enthält: 

„Saadani iſt nördlich von Windi, ungefähr in 
der Mitte zwiſchen Pangani und Bagamoyo gelegen 
und iſt aus dem Grunde wichtig, weil es an einer 
Karawanenſtraße liegt. Jedoch iſt die Schifffahrt nach 
dieſer Stadt nur eine mangelhafte, da die offene 
Rhede und das ſehr unſichere und flache Fahrwaſſer 
mit ſeiner hohen Dünung derſelben zu große Hinder⸗ 
niſſe in den Weg 1996 Der Gouverneur dieſes 
Platzes iſt der Araber Bana Heri, welcher ſonſt als 
ein ganz umgänglicher Mann bekannt iſt; derſelbe 
ſchien ſich in letzter Zeit aber mit auf die Seite der 
erade an dieſem Orte ſehr fanatiſchen Araber ge⸗ 
ſchlagen zu haben. 

Vor mehreren Monaten wurde dort der engliſche 
Miſſionar Brookes ermordet, und als England dafür 
bei der deutſchen Regierung um Erlaubniß bat, den 
Ort beſtrafen zu dürfen, wurde dies auf Wunſch des 
derzeit noch in Berlin weilenden Reichs⸗Commiſſars 
abgelehnt mit dem Verſprechen, 
Wißmann die Züchtigung ſelbſt vornehmen würde. 
Einmal aus dieſem Grunde, ferner aber auch dafür, 
daß die Bewohner der Stadt die deutſchen Boote 
ſtets feindlich behandelt und ſogar beſchoſſen hatten, 
wurde die gänzliche Vernichtung dieſes Platzes, welcher 
ſeiner Lage halber ſpäter doch immer ſchlecht zu be⸗ 
aufſichtigen iſt, beſchloſſen. 

Der Kreuzer „Möwe“ wurde daher ſchon am 1. 
Juni nach Saadani geſandt mit dem Auftrage, das 


ſchönſtes Werk, die „Leute von Seldwyler“, ſchloſſen. 
Hierauf erſchienen noch die „Sieben Legenden“, die 
„Züricher Novellen“, „das Sinngedicht“ und „Martin 
Salander“, nach dem der Dichter nicht mehr in die 
Oeffentlichkeit getreten iſt. Keller war ſpäter von 
Parte noch nach Heidelberg und Berlin gegangen, 
ehrte jedoch im Jahre 1861 abermals nach ſeiner 
eimath zurück und erhielt dort das Amt des erſten 
tadtſchreibers des Kanton Zürich. Im Jahre 1876 
legte er daſſelbe in die Hände der Regierung 
und lebt ſeitdem in ruhiger, beſcheidener und beſchau⸗ 
licher Zurückgezogenheit, in die ſeltſam genug die rau⸗ 
ſchende Feier ſeines Ehrentages hinein klingen mag. 


Schlicht und einfach ſind die äußeren Lebensſchick⸗ 


ſale des Dichters und verhältnißmäßig für ein ſiebzig⸗ 
jähriges Leben gering nur die Zahl deſſen, was er 
geſchaffen. Was er aber geſchaffen, reiht ihn unter 
die Größten der Gegenwart, die die ſpätere Literatur⸗ 
eſchichte einmal nennen wird. Es iſt unendlich 
. feine Eigenart in einigen wenigen Strichen, 
u characteriſiren. Keller iſt vor allem, worauf auch 
kin kurzer Lebensabriß hindeutet, ein deutſcher und 
chweizeriſcher Dichter zugleich. Schweizeriſch iſt die 
Oertlichkeit, ſchweizeriſch ſind die Figuren in ſeinen 
Erzählungen und wie gewiſſen Weinſorten der ſoge⸗ 
nannte Erdgeſchmack anhaftet, ſo ſtrömt auch aus ſeinen 
Dichtungen ein wunderſamer Hauch, der an das merk⸗ 
würdige Schweizervolk gemahnt. Ehrſam und würde⸗ 
voll, praktiſch und vernünftig, zuweilen trocken und 
philiſterhaft ſogar ſind ſeine Geſtalten. Und dennoch 
faſt jeder dieſer hausbackenen Geſellen und Geſellinnen 
iſt mit irgend einer curiofen Narrheit geſegnet, die, 


will man einen Bildungseinfluß auf den Dichter an⸗ 


erkennen, ein deutſches Vorbild verräth — Jean Paul, 
wie denn überhaupt die phantaſtiſche Traumhaftigkeit, 
ſein Humor und die krauſe Bizarrerie des Bayreuther 
Poeten in Keller gewiſſermaßen ſich von Neuem ver⸗ 
körpert hat, eine Bizarrerie, aber die ſich am geſunden 
und kräftigen Baume eines ſtarken Wirklichkeitsſinns 
emporrankt und ſo die beiden großen Principien dichte⸗ 
riſcher Darſtellung, Realismus und Romantik zu einem 
idealen Bunde vereinigt. Am reinſten, herrlichſten 
und herzergreifendſten aber wirkt Keller, wenn er un⸗ 
mittelbar und der Caprice ſich entſchlagend die Natur 
ſchildert, wie ſie ſich draußen unter dem blauen Him⸗ 
mel auf Thal und Flur ſpiegelt, wie ſie ſich drinnen 
in der dunklen Menſchenbruſt verſchwiegen birgt. Sein 
„Romeo und Julia auf dem Dorfe“ iſt ein unver⸗ 


daß Hauptmann 
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Fahrwaſſer gründlich auszulothen, günſtige Landungs⸗ 
plätze für die Wißmann⸗Truppe und die Matroſen⸗ 
abtheilungen auszuſuchen und überhaupt zu recognos⸗ 
ciren. Der Kreuzer, welcher ſeine Boote, ſo nahe es 
der ſtets heftiger werdende Kugelregen der am Strande 
befindlichen Araber und Neger geftattete, an Land heran⸗ 
ſchickte, entdeckte Folgendes: Die Einwohner waren 
vollſtändig auf eine Landung vorbereitet und hatten 
zu dieſem Zweck ganz am Strande entlang Schanzen 
aufgeworfen, Schützengräben gegraben, Kanonen placirt 
und ſtark beſetzte Wachthäuſer errichtet; die ganze Stadt, 
welche auf einer Erhöhung, die ſtellenweiſe ſenkrecht 
abfällt, gelegen, war mit Paliſaden von über zwei 
Manneshöhe umzogen und hinter dieſen ebenfalls 
wieder Schanzen und Schützengräben hergeſtellt. Fer⸗ 
ner hatten die Einwohner ihre Weiber, Kinder, Vieh 
und ſonſtige Sachen fortgeſchafft und nur die kriegs⸗ 
tüchtigen Männer, welche ſſch übrigens ſehr ſicher fühl⸗ 
ten, waren in der Stadt verblieben. 

Dieſe ſchwierige Umſtände machten natürlich ein 
vorheriges Bombardement des Platzes erforderlich, da 
ohne daſſelbe eine Landung mit großen Verluſten an 
Menſchenleben verknüpft geweſen wäre. Zu dieſem 
Zwecke wurden daher alle vier Schiffe des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders vor Saadani zuſammengezogen und ver⸗ 
ankerten ſich am 6. Juni Morgens in folgender 
Reihenfolge: Zumeiſt nach Süden lag S. M. Kreuzer 
„Möwe“, die Ladung der mit dem Tender „Cutch“ 
des Geſchwaders hertransportirten Wißmann⸗Truppe 
deckend, dann folgte S. M. Aviſo „Pfeil“ und zu⸗ 
meiſt nach Norden og der Kreuzer „Schwalbe“, welcher 
die Ladung der Marinemannſchaften deckte. Dieſe 
drei Schiffe lagen auf ca. 2000 Meter vom Strande 
entfernt und eröffneten auf ein Signal des ſich auf 
der „Schwalbe“ aufhaltenden Geſchwaderchefs, Herrn 
Contre⸗Admiral Deinhard, ein heftiges Geſchützfeuer 
auf die Schanzen und die Stadt. S. M. Kreuzer⸗ 
fregatte „Leipzig“ hielt ſich auf 4000 Meter Entfer⸗ 
nung von Land entfernt, feuerte vermittelſt ihrer 
weitreichenden langen 17 Cm.⸗Buggeſchütze von dieſer 
Diſtanz aus in die Stadt und erreichte durch die 
leichtzündenden Granaten, was den anderen Schiffen 
nicht gelingen wollte, nämlich die Inbrandſteckung des 


rtes. 

Während dieſer Zeit landeten auf dem linken 
Flügel die deutſchen Colonialtruppen in der Stärke 
von 500 Mann mit drei Schnellfeuerkanonen unter 
Führung des Hauptmanns Wißmann. Kaum hatten 
die Leute in den Booten die Schußlinie erreicht, als 
ſie von Land aus durch heftiges Salvenfeuer ſeitens 
der in den Schanzen gedeckt liegenden Araber be⸗ 
unruhigt wurden und auch gleich im Waſſer ſchon 
mehrere Verwundete erhielten. Trotz alledem Kung 
die Landung ziemlich flott und glatt. An Lan 
nahmen die Truppen ſofort Aufſtellung und eroberten 
im Sturm die vorderſten Schanzen, welche der 
Landung wegen von Bord der Schiffe nicht beſchoſſen 
werden konnten; die übrigen, ſowie die Stadt waren 
bereits während des Bombardements verlaſſen und es 
hatten ſich die daraus vertriebenen Araber in den 
nördlich von Saadani gelegenen Buſch geflüchtet, wo 
ſie die gerade jetzt auf dem rechten Flügel an⸗ 
kommenden armirten Boote der Schiffe des Ge⸗ 
ſchwaders erwarteten; als dieſe bis auf ungefähr 30 
eter ſich dem Strande genähert hatten, feuerten die 
Araber in die dichtbeſetzten Boote von ihrem erhöhten 
und vollſtändig durch Gebüſch gedeckten Standpunkte 
aus, ohne jedoch, dank ihrem miſerablen Schießen, 
einen Menſchen zu treffen. Nur ein Kutter von 
S. M. S. „Leipzig“, welcher zuerſt an Land kam, 
erhielt zwei Schüſſe ſeitwärts am Bug durch die 
Planken, und ein dritter zerſchmetterte die Riemen 
eines rudernden Matroſen. Nachdem dann die 
Marinemannſchaften erſt einmal feſten Fuß an Land 
efaßt hatten, hielten die Araber auch nicht mehr 
ange Stand, ſondern verſchwanden nach kurzem 
Schnellfeuer der Matroſen, welche ſich dann beeilten, 
den Ort vollſtändig zu zerſtören und die die ganze 
Stadt umziehende Paliſadenumzäunung umzureißen 
bezw. niederzubrennen, wobei auch die beiden 8 Ctm.⸗ 
Geſchütze der Araber gefunden wurden. 

Während die Marinemannſchaften hiermit beſchäftigt 
waren, ſchifften ſich die Colonialtruppen wieder auf 
dem „Cutch“ ein, welcher ſie, begleitet von S. M. 
Kreuzer „Möwe“, nach den einige Seemeilen weiter 
nördlich gelegenen Dörfern Uvingi und Buiuniu brachte, 
wohin ſich die Flüchtlinge gewandt hatten. Nachdem 
die „Möwe“ durch mehrere Granaten das Gefecht ein⸗ 
geleitet hatte, landeten auch dort die Wißmann'ſchen 


gängliches Juwel in der Schatzkammer deutſcher Dich- 
tung. Auf eine eingehendere Würdigung des Dichters 
können wir verzichten, indem wir zum Schluß einem 
andern Dichter noch das Wort laſſen, Paul Heyſe, 
der dem Genius Kellers huldigend, folgende ſchöne 
Verſe an ihn richtete: 


Wie in der Regenwand, der nüchtern grauen, 
Der Bogen funkelnd ſteht in freud'ger Helle, 
So dürfen wir an Deiner Farbenquelle 

Im grauen Duft des Alltags uns erbauen. 


Der Schönheit Blut und Tod, das tiefſte Grauen 
Umklingelſt Du mit leiſer Thorenſchelle 

Und darfſt getroſt, ein Shakeſpeare der Novelle, 
Dein Herb und Süß zu miſchen Dir getrauen. 


Dem Höchſten iſt das Albernſte geſellt, 
Dem ſchrillen Wehlaut ein phantaſtiſch Lachen, 
Um Heil'ges lodern Sinnenflammen ſchwüler. 


So ſeh'n wir ſtaunend Deine Wunderwelt, 
Der Dichtung goldene Zeit ſcheint zu erwachen 
Auf Euren Ruf, unſterbliche Seldwyler. 

Victor Mayerbach. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 17. Juli. Die dritte deutſche Lifte für 
die Nothleidenden in Johnstown weiſt 112,928 
Mark auf. 

— Die Leiche des Attaché von Blumenthal 
iſt geſtern von München nach Berlin überführt worden. 
Zu dem Zwecke begab ſich eine Anzahl hervorragender 
Mitglieder der Münchener Geſellſchaft, Miniſter, Diplo⸗ 
maten, Officiere ꝛc., auf den Bahnhof, um Herrn von 
Blumenthal die letzte Ehre zu erweiſen. Die Obduk⸗ 
tion ergab eine Reihe von Erkrankungen wichtiger 
Organe. 

— Kochkünſtler. Man hat heutzutage Kunſtan⸗ 
ſtalten aller Art, daß es aber auch eine richtige 
Küchenkunſtanſtalt giebt, haben wohl die wenigſten ge⸗ 
wußt. Einer ſolchen hat ſich Frankreich, das Land 
der Gourmands und Gourmets zu erfreuen, deſſen 
Hauptſtadt eine Küchenakademie beſitzt, in welcher, 
wenn man ſo ſagen darf, die Speiſemoden geſchaffen 
werden. Vor einigen Tagen fand daſelbſt eine große 
Sitzung ſtatt, während welcher ein Ausſtellungs⸗ 
pudding „erfunden“ wurde. Nach dieſer großen That 
fand zu Ehren eines anweſenden gefeierten Kollegen, 
des Monſieur Joſeph, erſten Küchenchefs des ameri⸗ 


Truppen und das Landungscorps der „Möwe.“ 
Ebenſo wie in Saadani, mußte auch hier die Landung 
erkämpft werden, wobei wieder einige der ſchwarzen 
Soldaten verwundet wurden. Nachdem der Feind 
Huh und vertrieben war, wurden dieſe beiden 
Ortſchaften ebenfalls den Flammen preisgegeben.“ 
Bemerkenswerth iſt in dieſem Berichte vor allem 
das tapfere Verhalten der Wißmann ' ſchen Colonial⸗ 
truppe, welche — abgeſehen von dem durch die Ver⸗ 
ſchanzungen nothwendig gewordenen Bombardement 
— bei der Erſtürmung von Saadani offenbar das 
Meiſte gethan hat. Die Befürchtung, welche man in 
Folge der Erſtürmung von Buſchiris Lager hin und 
wieder ausſprechen hörte, daß nämlich die ſchwarzen 
Truppen ohne Vorangehen der Marinemannſchaften 
nicht an den Feind zu bringen ſeien, wird durch die 
vorſtehende Schilderung der Eroberung von Saadani 
glänzend widergelegt. Denn hier ſind die Colonial⸗ 
truppen, welche überdies noch nicht einmal in ihrer 
vollen Stärke zur Verwendung kamen, ohne die Marine⸗ 
mannſchaften gegen Befeſtigungswerke ſiegreich vorge⸗ 
gangen, wie ſie ſtärker in Oſtafrika kaum angelegt 
werden können. Wenn ihnen die Erſtürmung der 
Schanzen, Schützengräben und Palliſaden von Saadani 
gelungen iſt, ſo darf man wohl die Zuverſicht hegen, 
daß ſie den ebenfalls etwa ſpäter noch an ſie heran⸗ 
tretenden kriegeriſchen Aufgaben gewachſen ſein werden. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 17. Juli. Am Montag voriger Woche, 
den 8. d. Mts., hatten der Commandant und der 
Stab des „Hohenzollern“ eine ſchwierige Aufgabe 
zu bewältigen. Das Schiff war nach Eide gedampft, 
woſelbſt entſchieden werden ſollte, ob ſich der Kaiſer 
auf dem Landwege über Voſſewangen und Dalheim 
nach Budwangen begeben werde, oder ob die Fahrt 
dorthin über Bergen zu Waſſer bewirkt werden ſolle. 
Da ein feiner Regen zu fallen begann, entſchied Se. 
Majeſtät ſich für die Weiterreiſe an Bord. Es galt 
nun, mit dem 18 Meter langen „Hohenzollern“ in 
dem etwa 200 Meter breiten Fjord zu wenden. 
Mit bewundernswerther Genauigkeit und Schnellig⸗ 
keit führte die Bemannung die ruhig und ſicher ge⸗ 
gebenen Kommandos aus. Der ausgeſetzte Kutter 
hatte an den dicht vor dem Schiff ſich erhebenden 
Felſen bald da, bald dort eine Troſſe, d. h. eins 
jener gewaltigen Schiffstaue, zu befeſtigen, um die 
Wendung des Schiffes zu ermöglichen. So ſchwierig war 
in Folge der in den Fjord ſetzenden Strömung und des 
engen Raumes die Wendung, daß es faſt eine Stunde an⸗ 
ge eule Arbeit von 1 und Mannſchaften 
bedurfte, um das ganze Manöver exakt in der ge⸗ 
wollten Weiſe auszuführen. Seine Majeſtät ſtand 
während der ganzen Evolution auf der Commando⸗ 
brücke und folgte mit regſtem Intereſſe den präziſen 
Bewegungen ſeiner Seeleute. Am Sonntag hatte 
der Kaiſer ſein Gefolge mit einer Bowle überraſcht, 
zu welcher er die Erdbeeren bei einem Ausfluge auf 
dem Lande perſönlich von einem am Wege ſtehenden 
Manne gekauft hatte. Um die heimathlichen Ankläge 
der Bowle zu erhöhen, hatte Hofmarſchall von Lyncker, 
den Herren zum Mittageſſen Sauerkraut mit 
Schweinsrippchen vorgeſetzt. 

* Drontheim, 16. Juli. Kaiſer Wilhelm ſchenkte 
1000 Kronen für den Dombaufonds. 

— Hamburger Nachrichten melden, daß nach Blät⸗ 
tern aus Chriſtiania der Kaiſer in Bergen einen Lachs 
zu ſtechen ſuchte, jedoch ohne Erfolg, dagegen habe er 
viele ck „peemgelt 

Bo 0 17. Juli l ea von Sachſen 
wird nächſten Donnerſtag zum Beſuche der Sportaus⸗ 
ar hier eintreffen. 

* Karlsruhe, 17. Juli. Das Befinden des 
Erbgroßherzogs hat ſich verſchlimmert. Da das 
Fieber anhält, erregt der Zuſtand Beſorgniß. 

* Kopenhagen, 17. Juli. Die Prinzeſſin 
Auguſta, Schweſter der Königin, iſt in der vergan⸗ 
genen Nacht um 123 Uhr geſtorben. 

Armee und Flotte. 

— Bei ſämmtlichen Dragoner- und Huſaren⸗Regi⸗ 
mentern ſind Ulanen⸗Unteroffiziere eingetroffen, um 
als Inſtructeure für den Dienſt mit der Lanze zu 
fungiren. Die definitive Einführung der Lanze bei 
der leichten Kavallerie ſoll davon abhängen, wie ſich 
dieſelben bei den bevorſtehenden Manövern bewähren. 

Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 17. Juli. Der Circus Schumann hat 


kaniſchen Millionärs Mr. Vanderbilt, ein Bankett 
ſtatt, bei dem es an guten Dingen nicht fehlte. Mr. 
Joſeph ſchenkte bei dieſer Gelegenheit für den Pen⸗ 
ſionsfonds des Vereins die Kleinigkeit von 5000 Fres.; 
er kann ſich dies um ſo eher geſtatten, als er bei Mr. 
Vanderbilt ein fixes Gehalt von ſechzigtauſend Francs 
bezieht und für jedes Feſtdiner, das er bereitet, Extra⸗ 
bezüge von ſtaunenswerther Höhe erhält. Der be⸗ 
rühmte Joſeph iſt ein noch junger Mann und nennt 
ſich ſtolz einen Schüler Trompettes, des berühmten 
Küchenchefs Gambetta's. 

— Eine nette Anekdote, die, nebenbei bemerkt, 
als wirklich wahr verbürgt wird, erzählt man dem 
Schah von Perſien wie folgt nach: Bei einer Feſt⸗ 
lichkeit zu Ehren des Schahs, welcher auch Gladſtone 
beiwohnte, wurde dem perſiſchen Monarchen geſagt, 
daß der „große Alte“ demnächſt ſeine goldene Hochzeit 
feiere. „Seine goldene Hochzeit,“ rief der Schah 
aus, „was iſt das?“ Man erklärte ihm die Bedeu⸗ 
tung einer goldenen Hochzeit. „Ah,“ bemerkte Naſſr⸗ 
ed⸗din, augenſcheinlich an ſeinen wohlgefüllten Harem 
in Teheran denkend, „es iſt beſſer, mit einem 
Weibe 50 Jahre zu leben, als mit 50 Weibern 
ein Jahr.“ 
ine alte Schildkröte. Aus London wird 
berichtet: Bei dem dom Erzbiſchof von Canterbury 
jüngſt veranſtalteten Gartenfeſt zeigte Herr Profeſſor 
Flower der Geſellſchaft eine Schildkröte, welche im 
Garten des Lambeth⸗Palaſtes als Gefährtin acht auf⸗ 
einanderfolgender Erzbijchöfe 130 Jahre lang gelebt 
hat. Sie hätte wahrſcheinlich noch viele Jahre länger 
gelebt, wenn ſie nicht von einem achtloſen Gärtner zur 
Winterzeit aus ihrem unterirdiſchen Quartier ausge⸗ 
graben und durch einige Tage der Kälte preisgegeben 
worden wäre. Ueberreſte einer anderen „klerikalen 
Schildkröte“, die ſogar 189 Jahre gelebt haben ſoll, 
a ſich in der biſchöflichen Reſidenz von Peter⸗ 
burgh. 

* Ratibor, 15. Jul. Der Regierungs⸗Aſſeſſor 
Erich von Selchow, Sohn des Geheimen Regierungs⸗ 
raths dieſes Namens, erſchoß auf dem Anſtande in 
Rudnik aus Verſehen eine Frauensperſon, welche ſofort 
todt war. 

* Hamburg, 16. Juli. Der Berliner Ingenieur 
Auguſt Ravens iſt heute, nachdem er in der Aus⸗ 
ſtellung eine Auffahrt mit dem Ballon unternommen 
hatte, plötzlich verſtorben. 

* London, 17. Juli. „Jack der Aufſchlitzer“ 


geſtern vor leider nur halb beſetztem Hauſe feine 
Eröffnungs⸗Vorſtellung gehalten. Die Künſtler leiſten 
Außerordentliches. Die Pferde, namentlich die 10 herr⸗ 
lichen Rappen, erregten durch Eleganz und Dreſſur 
berechtigte Bewunderung. Der Eircus ſteht dem 
Circus Buſch nicht nach, vielleicht übertrifft er ihn. — 
Herr Oberpräſident von Leipziger ſtattete vorgeſtern 
den Städten Rieſenburg und Roſenberg den erſten 
Beſuch ab, ließ ſich dort die Mitglieder der Behörden 
und Corporationen vorſtellen und nahm die öffent⸗ 
lichen Anſtalten in Augenſchein. — Auf der r 
ela haben in dieſem Jahre einige Danziger Familien 
ommer⸗Aufenthalt genommen, welche recht befriedigt 
davon ſind. — Vom 1. bis 15. Juli wurden hier 
9018 Zollzentner Rohzucker ins Ausland und 5000 
nach Hamburg verſchifft. Die Vorräthe in Neufahr⸗ 
waſſer betragen jetzt nur noch 4384 Zentner (gegen 
259,994 Mitte Juli v. J). — Wie die „D. 3.“ 
nachträglich erfährt, iſt die electriſche Veleuchtung de 
ützengartens von der hieſigen Firma J. W. 
Klawitter, welche neuerdings eine beſondere Abtheilung 
ihres Etabliffements für Inſtallation electriſcher 
Beleuchtungsanlagen eingerichtet hat, ausgeführt worden. 
Zoppot. Unſere Badeliſte verzeichnet heute 
als bis zum 15. Juli hier angekommene und gemel⸗ 
dete Badegäſte 1570 Familien reſp. Einzelſtehende 
mit zuſammen 4195 Perſonen. Gegen die gleiche 
Zeit v. J. ergiebt das ein Mehr von faſt 1000 Per⸗ 
ſonen, denn die Badeliſte vom 19. Juli v. J. ver⸗ 
Pane bis 15. Juli 1076 Familien ꝛc. mit 3277 
1 i 
„ Marienburg, 17. Juli. Das 50 jährige 
Kurgertubilcen begeht heute Herr Schuhmachermeiſter 
8 merow. feng und Stadtverordneten nahmen 
beßhalb Veranlaffung, jchriftliche Glückwünſche darzu⸗ 
Aer wie ſolche dem würdigen Jubilar auch von 
Fr erer Seite zu Theil wurden. — Fürchterliche 
ache nahmen wie die „N. Z. mittheilt, die Arbeiter 
des Unternehmers Herrn Krauſe an einem Bullen 
des Herrn Tornier⸗Jonasdorf. In blinder Wuth 
war das Thier gegen einen in voller Fahrt befind⸗ 
licheu zu den Dammbauten bei Jonasdorf fahrenden 
Zug gerannt und brachte 6 Wagen zur Entgleiſung, 
Da, der Lokomotivführer verletzt wurde. Aber auch 
er Bulle mußte ſeine That büßen, indem er beide 
Hinterfüße verlor. Der Unfall veranlaßte, daß die 
Arbeit auf Stunden unterbrochen werden mußte, um 
m Geleiſe wieder frei zu haben. Um nun ihr 
5 1 8 an dem böſen Thier zu kühlen, veranlaßten 
e Arbeiter den Budiker Griebnau, den Bullen zu 
kaufen, der jetzt zur Rache — aufgezehrt wird. 
1 Kalemba. In dem Forſtdereiche der Ober⸗ 
förfterei Wildungen iſt es eine auffallende Erſcheinung, 
daß die Kiefer ſtellenweiſe durchaus nicht gedeihen 
will. Vier bis fünf Jahre alte Schonungen weiſen 
nur hier und dort niedriges Gefträpp auf. In 
Sorittreifen wird dieſer Niedergang des Wachsthums 
ar Schädlichkeit der Maikäferlarven zugeſchrieben. 
m dieſen ungebetenen Gäſten ihr Handwerk 
Es zu legen, läßt die Forſtverwaltung die be⸗ 
1 Schonungen umpflügen und mit Lupinen 
eſtellen. Im nächſten Frühjahre ſoll das Feld dann 
wd ne und neu eingeſchont werden; die Zukunft 
Die ehren, ob dieſes Verfahren das rechte ſei. — 
155 ntenjagd iſt in dieſem Jahre eine höchſt er⸗ 
Hafen Die Thiere find prächtig entwickelt und 
Agde 1905 n . Herr Forſt-Aſſeſſor Aſton — 
Parus ſchoß an einem Vormittage allein 15 Stück. 
ue 5 17. Juli. Mit Drillingen beſchenkte 
— ie auf Neu⸗ Kulmer Vorſtadt wohnende Ars 
15 ui ihren Ehemann. (Th. O. Z.) 
Sit 5 adt, 15. Juli. Der Beſitzer der Cement⸗ 
ſeiner Pre dend an, fading 777 
triſche Eiſenbahn behufs Abf ae 
b „bpehn fuhr ſeines i 
8 Die Fabrik iſt 1 dit as Bei 
mit e 70 verſehen. 
„ e, 16. Juli. Die hieſige „Liedertafel“ 
775 Bereit ut ihr 40jähriges Siitungsſeſt in 
x Rage Nachbarſtädte ſollen zu 75 Seite 
Beh, erden, und man rechnet auf großen 


(??) Chriſtburg, 17 Juni. Zum 
5 { 3 5 1. Oktober 
1 27 Lehrer Huͤske von hier anch Konitz verſetzt, 
Kl 1 deſſen Stelle der Lehrer Steincke aus 
1 Tilſit in Vorſchlag gebracht worden. 
eſuch der Handwerkerzeichenſchule in Berlin 


it der Lehrer Pateſchte von hier deſignirt, und wird | © 


derſelbe am 4. Auguſt ſich nach dorthin begeben. Nach 


hat ſein blutiges Handwerk wi 

N eder aufgenommen. 
1 5 der erſten Morgenſtunde fand = Polizift 
el echapel in einer ſchmalen Paſſage in einer 
ſchnittene die Leiche einer Frauensperſon mit durch⸗ 
font enem Halſe, aufgeſchlitztem Unterleib und mit 
Jon igen 1 welche die Hand Jacks 
En ei laſſen. In Whitechapel hat dieſer neue 
Mordanfall eine wahre Panik erzeugt und in London 
überhaupt eine große Aufregung hervorgerufen. 

Wien, 16. Juli. Im Leobener Induſtrie⸗ 
gebiet iſt die Lage immer kritiſcher geworden. Das 
8 greift auf die Fenerwehren, Handwerker 
5 Fuhrknechte über. Die Streikenden treten viel⸗ 
5 gewaltthätig auf und üben einen Terorrismus 
Ken die Nichtſtreikenden. Bereits ſind Aus⸗ 
brd 1 . vorgekommen, welche das Militär unter⸗ 
den Haute Die Bewegung ſcheint ſtellenweiſe 
. 55 der Lohnbewegung zu überſchreiten und 
— — 9 Heute oefährlichen Charakter annehmen zu 
N 5 hat der Streik wieder an Ausdehnung 
9 'die Truppen find abermals verſtärkt 


1 

Newyork, 16. Juli. In Ohi i 
N 5 . io t 
Wirbelfturm 30 Häufer zerſchrt, nun, ils Ai 
. abt, ; 

. eiſelhöring, 16. Juli. ind ei i 
ſigen Familie erwachte in dem u zun er 
eine Bech a u bn ande ür die vermeintliche 
fl 1 aß nehmen w 
ſich den freudigen Schreck der — 1 

— Ein inkereſſanter Verſuch mit dem Fern⸗ 
ſprecher iſt neuerdings in Norwegen veranſtaltet 
worden. Der Eigenthümer eines Setterhundes ver⸗ 
anlaßte, daß dieſer in der Nähe eines Telephons auf⸗ 
Be wurde, und rief ihn aus einer anderen Fern⸗ 
5 1 a 85 erkannte die Stimme ſeines 

errn ſofort und erwiderte deſſen Anruf mit ei 
Be hei j 2 
erlin, 17. Juli. Die Bäckergeſellen machen 
leuchte Geſchäfte mit ihrem Strike. Den nicht ſtri⸗ 
viele Geſellen haben die Meiſter Zulage bewilligt; 
= „rifende, die gern wieder arbeiten möchten, wer⸗ 
1 Meiſtern abgewieſen. Aus Wien iſt eine 
Unteren eſellen eingetroffen, die ſofort in Feinbäckereien 

Be akt fanden. Einer der Strikeführer, ein ſehr 
größeren ner 1 in einer der hieſigen 

1 n, wur m 5 
deizender Agitation 5 egen ganz maßlos auf 


beendetem Lehrkurſus ſoll Pateſchke den Unterricht im; 


Zeichnen au der hieſigen Fortbildungsſchule ertheilen. 
— Nach der Schlußrechnung des Hilfscomitees für 
die Ueberſchwemmten ſind im ganzen an baaren mil⸗ 
den Gaben 17805,50 Mark eingegangen, welche le⸗ 
diglich für die Beſchädigten der Skadt Chriſtburg ihre 
Verwendung gefunden haben. — Der ſogenannte alte 
Kirchhof iſt ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ge⸗ 
ſchloſſen und nur für Erbbegräbniſſe noch nutzbar; 
daſſelbe Schickſal dürfte in den nächſten Tagen auch 
der neue Kirchhof haben, indem hier nur noch Platz 
für eine Leiche vorhanden iſt. Sodann findet das 
Begräbniß der Verſtorbenen auf dem neu angelegten 
Kirchhofe an dem Wege nach Stanau ſtatt. Augen⸗ 
blicklich iſt man noch beſchäftigt, auf demſelben einen 
Brunnen anzulegen. — Am nächſten Sonntag feiert 
der hieſige Turnverein ſein Stiftungsfeſt in den Lo⸗ 
kalen des Herrn Appelhaus. Von auswärts ſind viele 
Vereine zur Theilnahme bereits angemeldet. Die 
Muſik iſt vom 10. Dragoner⸗Regiment in Roſenberg 
engagirt. — Die Schlachthausfrage ruht augenblicklich, 
indem es der Commiſſion ſchwer füt, einen geeigneten 
Bauplatz aufzufinden. — Auch die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung hat eine Verordnung wegen Beſeitigung 
der Ofenklappen erlaſſen, und zwar hat dieſe Beeit⸗ 
gung innerhalb zwei Jahren zu geſchehen. Augen⸗ 
blicklich wird durch einen Töpfer feſtgeſtell, wie viel 
Ofenklappen die Stadt zählt. 

* Liebſtadt. Am Sonnabend den 13. d. Mts. 
ertrank auf dem nahe der Stadt gelegenen Mildenſee 
der Fiſcher Karl Wendt aus Herzogswalde. 

*Soldau, 16. Juli. Die einzige Konditorei, 
welche hier viele Jahre beſtand, iſt eingegangen. 
Strebſamen, fachmänniſch = gebildeten Konditoren iſt 
BEE Gelegenheit geboten, Bier ihr Glück zu ver⸗ 


uchen. 

* Oſterode, 16. Juli. Geſtern Vormittags ent⸗ 
ſtand auf der Abbaubeſitzung des Herrn Richau auf 
bisher nicht aufgeklärte Weiſe Feuer und äſcherte die 
Wirthſchaftsgebäude völlig ein. — In Theuerwitz 
fand ein 23jähriges Kind dadurch jeinen Tod, daß es 
in eine Kalkgrube fiel. N. W. M.) 

„Bartenſtein, 16. Juli. In einer der letzten 
Sitzungen des hieſigen Schwurgerichts wurde der 
Eigenkäthner und Schneider Klein aus Rothfließ 
wegen Todtſchlags zu 7 Jahren Aud fo l verurtheilt. 
Derſelbe hat ein neugeborenes Kind ſo lange ſtarkem 
Froſt ausgeſetzt, bis das arme Weſen erfroren war. 

* Königsberg, 17. Juli. Nach der „K. 8 3 
gedenkt Herr Amann die Leitung des hiejigen Stadt⸗ 
. ſchon vor der nächſten Saiſon ab aufzu⸗ 
geben. 

* Allenſtein. Das „Oſtpreußiſche Intelligenz⸗ 
blatt“ in Allenſtein ſchreibt: Einem immer ſtärker 
auftretenden Gerüchte zufolge ſoll unſere Stadt in 
Kurzem Forts erhalten, alſo Feſtung werden. Man 
erzählt ſich, daß vor einigen Tagen hohe Herren die 
Terrains im Umkreiſe der Stadt dieſerhalb einer ge⸗ 
nauen Beſichtigung unterzogen hätten. — Bei der 
Einfahrt des Zuges 50 in Allenſtein hatte am 
Sonntag der Lokomotivheizer Ballner aus Oſterode 
ſich über die Lokomotive hinausgelegt, um eine Kurve 
zu überſehen. Durch dieſen Umſtand ſchlug er bei 
der raſchen Bewegung des Zuges mit dem Kopf 
115 einen Weichenſtänder und ſank tot auf die 

Raſchine zurück. Der Lokomotivführer hatte von 
dieſem ganzen Vorgang, da ſein Augenmerk auf die 
Einfahrt gerichtet war, nichts bemerlt. Erſt der 
lebloſe zurückfallende Körper des Heizers belehrte ihn 
über den ſchrecklichen Vorfall. Zug 50 geht bekannt⸗ 
lich um 6 Uhr 35 Minuten Nachmttags von hier ab. 

* Pillau, 16. Juli. Das deutſche Marine⸗Di⸗ 
viſionsboot D 6 hat bei ſeiner e ſtattgehabten 
erſten Probefahrt eine Geſchwindigkeit von 23,5 
Knoten erreicht, eine ganz vorzügliche Leiſtung. x 

* Lyck, 19. Juli. Vergangene Woche haben in 
unſerer Umgegend ſchwere Brände gewüthet. Am 
Sonnabend brach in Sutzken bei Drygallen ein Feuer 
aus und legte binnen einer Stunde 15 Gebäude in 
Aſche. Bei der Gluth war an ein Retten nicht zu 
denken. Es iſt daher einiges Vieh, viel todtes 
Inventar und viel Heu und Klee vom diesjährigen 
Einſchnitte mitverbrannt. In der folgenden Nacht 
legte, wie man der „K. A. Z.“ berichtet, ein Groß⸗ 
feuer in Lepakken 14 Gebäude in Ace. Einige 
Losleute haben buchſtäblich nur das nackte Leben ge⸗ 
rettet. Auch hier fiel dem wüthenden Elemente viel 
ab und Gut zum Opfer. Beide Feuer werden 
wohl angelegt ſein. 

Wehlau, 16. Juli. Heute, am 1. Pferde⸗ 
markttage waren 12 — 13,000 Pferde aufgetrieben. 
Die j. iſt demnach eine entſprechend große, 
vom theuerſten Luxuspferd bis zur jammervollſten 
Schindmähre. Vorwiegend iſt jedoch gutes Pferde⸗ 
material vorhanden 5 Händler aus allen 
Theilen des Deutſchen Reiches, beſonders aus 
Pommern, Mecklenburg und den Rheinlanden, ferner 
aus Rußland, Dänemark, Belgien und Frankreich, 
kauften das beſſere Pferdematerial und zahlten dafür 
his 3000 M. Schwere, leider aber ſehr angefleiſchte 
ruſſiſche Pferde waren diesmal in nicht jo großer 
Zahl hergebracht als ſonſt, aber die Qualität war 
durchweg gut. Sie erzielten 450 bis 900 M., ein⸗ 
zelne paſſende Paare wurden auch mit 2000 M. be⸗ 
zahlt und beſonders von Roll⸗, Fuhrwerks⸗, Pferde⸗ 
eiſenbahn⸗ und Droſchkenbeſitzern erſtanden. Zur 
Verladung per Bahn ſtanden ca. 700 Achſen bereit. 
Die meiſten Pferde gehen nach Pommern, Branden⸗ 
burg, Schleſien, Sachſen und den Rheinlanden und 
in 5 Ausland, insbeſondere nach Dänemark und Paris. 
. Stolp, 16. Juli. Hier haben geſtern 180 
Tiſchlergeſellen die Arbeit niedergelegt. Nur 3 Ar 
beitgeber bewilligten die Forderungen der Geſellen. 
. —. —. —.. .. r—r.r.ß5ßv — 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten . 
auf Grund der Wetterberichte N Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

8 8 1 Nachdruck verboten. 
ür Freitag, den 19. Juli. 
Wandernde Wolken, ae warm und 
busen zum ae bezogen und Regen 150 = 
rneigun wache bis fri inde. 
den e 
Für Sonnabend, den 20. Juli. 
Theils ſonnig und heiter, veränderlich, wol⸗ 
fig, theils bedeckt mit Regen, normale Wärme; 
te friſche bis ſtarke, kähle Winde. Stellen⸗ 
weiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 2 
Elbing, den 18. Juli. 

* [Concert,] Geſtern gab die Capelle des Hu⸗ 
jaren = Regiments Fürſt Blücher von Wahlſtadt im 
Caſinogarten ein Concert und errang einen wirklich 
guten Erfolg. Der Garten war fo beach, daß Stühle 


werden, die Abfertigung der betreffenden Güter na 
Maßgabe der Frachtbriefe zu bewirken. Dieſem An⸗ 


knapp wurden, trotzdem man aus den Lolalitäten 
ſolche in größerer Menge herbeiſchaffte. Dieſer Uebel⸗ 
ſtand hat ſich wiederholt gezeigt. Es ſoll aber, wie 
wir hören, erſt im nüchſten Jahre ein völlig neues 
Garten⸗Mobiliar angeſchafft werden, nachdem an 
Stelle der alten Holzlauben eine eiſerne Veranda er⸗ 
baut fein wird. — Die Huſaren⸗Capelle wird am 
Freitag und Sonnabend in Julchenthal bei Königsberg 
und am Sonntag in Bellevue hierſelbſt ſpielen. 

* [Neue Poſtwerthzeichen.] Gegenwärtig ar⸗ 
beitet die Reichsdruckerei an der Herſtellung neuer 
Poſtwerthzeichen, welche am 1. Oktober d. J. zur 
Ausgabe gelangen. Fur die zwei verſchiedenen Gat⸗ 
tungen von Briefmarken unter und über 10 Pfennig 
iſt nur je eine Zeichnung angefertigt und nach Aus⸗ 
führung geringfügiger, 1 die Form des Reichsadlers 
und der Kalferkrone bezüglicher Aenderungen dem 
Schnitte der Stempel zu Grunde gelegt worden. Die 
techniſche Ausführung der neuen Poſtwerthzeichen ent⸗ 
ſpricht in der Hauptſache der früheren Herſtellungs⸗ 
weiſe. Nur für das Gummiren, Trocknen und Zähneln 
der Poſtwerthzeichen ſind neue mechaniſche Vorrich⸗ 
tungen eingeführt worden, welche ſich bis jetzt durch⸗ 
weg gut bewährt haben und als Verbeſſerungen gegen⸗ 
über dem bisherigen Verfahren zu erachten ſind. Ein 
Erſuchen der Leipziger Zeitſchrift für Deutſchlands 
Buchdrucker um Ueberlaſſung der neuen Entwürfe zur 
Veröffentlichung für die Fachkreiſe lehnte das Reichs⸗ 
poſtamt ab, weil die Aenderungen zu geringfügig ſeien 
und die Entwürfe daher das erhoffte Intereſſe nicht 
finden würden. 

* [Herbſtmanöver.] Am 30. Auguſt verlaſſen 
die Regimenter König Friedrich I. und 128 mit der 
Eiſenbahn die Garniſon zu Danzig zur Abhaltung 
der Detachements-Uebungen in der Gegend zwiſcheu 
Chriſtburg und Maldeuten. Vom 7. bis 10. Sep⸗ 
tember hält die geſammte 2. Diviſion in der Gegend 
von Maldeuten, Mohrungen und Allenſtein ihre 
Uebungen ab, während zum Schluß der Herbſtübung 
ein Manöver des geſammten 1. Armee-Corps in der 
Gegend bei Allenſtein ſtattfindet. 

* [Wechſelſtempel.] In den drei Monaten vom 
1. April bis Ende Juni d. J. hat die Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer im Bezirk der Oberpoſtdirection zu 
Danzig 22,722 Mk. ergeben, gegen den De Zeit⸗ 
raum vorigen Jahres weniger 2,783 k. Im 
Königsberger Bezirk betrug ſie 30,527 Mk., gegen 
den gleichen Zeitraum vorigen Jahres mehr 1,537 
Mk. Einen Mehrertrag von 1,324 Mk. ergab auch 
der Bezirk Gubinnen, einen ſolchen von 215 Mk. der 
Bezirk Cöslin, von 547 Mk. der Bezirk Bromberg. 
Für das ganze deutſche Reich ergiebt ſich eine Mehr⸗ 
Einnahme von 126,102 Mk., wovon 28,665 Mk. auf 
Berlin, 20,241 ME. auf Hamburg kommen. In 
den übrigen großen Verkehrs ⸗Centren betrugen die 
Mehr⸗Einnahmen durchſchnittlich 3000 bis 5000 Mk. 

In Folge des niedrigen Waſſerſtandes 
der Weichſel] und ihrer Nebenflüſſe, und da auch 
vorläufig keine Ausſicht auf entſprechendes Steigen 
vorhanden ift, haben jetzt, wie uns aus Warſchau ges 
ſchrieben wird, eine Reihe galiziſcher und polniſcher 
Holzhändler ihre Hölzer bereits mit der Eiſenbahn 
nach der Station Mlawa dirigirt. 

* Eiſenbahn⸗Verkehr.] An die Eilgut⸗ und 
Güter⸗Expeditionen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks 
Bromberg iſt folgende Verfügung ergangen: „Es 
wird forkan geſtattet, daß von den Verſendern Fracht⸗ 
briefe über ſolche Güter, welche in ihrem Auftrage 
von dritten Perſonen angeliefert werden, der Güter⸗ 
Expedition durch die Poſt mit dem Erſuchen zugeſtellt 


ſuchen iſt zu entſprechen.“ 

* [Der IX. Weſtpreußiſche Feuerwehr⸗Ver⸗ 
bandstag] wird am 25. Auguſt in Kulm ſtattfinden. 
Die Einladungen dazu ſind bereits ergangen. 

* Poſtaliſches.] Der Meiſtbetrag der Poſtan⸗ 
weiſungen aus Deutſchland nach den Vereinigten 
Staaten wird jetzt von 50 auf 100 Dollars erhöht. 
Die Taxe beträgt, wie bisher, 20 Pfennige für je 
20 Mark, mindeſtens jedoch 40 Pfennig. 

*[Gutskauf.] Die fünf Hufen zwölf Morgen 
culm. große Beſitzung des Herrn Ludwig⸗Kl. Lichtenau 
iſt durch Kauf für den Preis von 129,000 Mark in 
den Beſitz des Herrn Peters⸗Irrgang übergegangen. 

„[Perſonalien.] Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Jach⸗ 
mann zu Strasburg Weſtpr. iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Goldap 
und dem Regierungs⸗Aſſeſſor Dumrath zu Marien⸗ 
werder die kommiſſariſche Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes im Kreiſe Strasburg Weſtpr. übertragen worden. 
— Dem penſionirten Strafanſtalts⸗Aufſeher Krauſe zu 
Graudenz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 


worden. En. Ä g 
* Trunkenbold.] Ein in e Colonie 
wohnhafter Schmiedegeſelle hatte ſich geſtern Nach⸗ 
mittag ſtark angetrunken und ſuchte in dieſem Zu⸗ 
ſtande Streit anzubinden. Als er dieſerhalb aus 
einem Schanklokal der Königsbergerſtraße 1 
worfen wurde, griff er die zum Schutze herbeigerufe⸗ 
nen Polizeibeamten an und widerſetzte ſich dieſen 
ſo energiſch, daß er gebunden zur olizei geführt 
werden mußte. 

„(Flüchtlinge. Aus dem Rettungshauſe zu 
Neumark bei Muͤhlhauſen O.⸗Pr. ſind vor einigen 
Tagen die Zwangszöglinge Guſtav Neuber aus Pr. 
Holland und Ferdinand Schulz aus. Marienfelde be 
Pr. Holland entflohen. . ſind 15 bezw. 14 
Jahre alt und ſollen im etretungsfalle wieder in 
die Anſtalt zurücktransportirt werden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 2 

* Berlin, 16. Juli. Der Maler Koch fertigt im 
Auftrage des Kaiſers ein 3 
der 1. Garde⸗Infanterie⸗Bris 
in Charlottenburg. Der Kaiſer ſitzt 
ſtuhl, der damalige Kronprinz Vilhelm zu. Pfer 
Der 2 vr 21 3 die Hand, 
welche dieſer an die Lippen zieht. > 

Font dente wifſenſchaftliche Expedition 
zur Erforſchung des Meeres wird ca. 4 Monate 
unterwegs ſein. Das nächſte Ziel derſelben iſt Bera 
in Braſilien, alsdann ſoll die Küfte der La Plata 
Staaten und dann die Inſel Ascenſion beſucht werden. 

— Seltene Geigen ſind augenblicklich in 
einem Berliner Kunſtauktionshauſe in der Kochſtraße 
zur Anſicht ausgeftellt. Unter denſelben befindet ſich 
eine Gnadagnieri, welche einen Werth von 5000 Mk. 
vepräfentirt, eine Geige von Stainer zu 2000 Mark 
und eine Amati⸗Geige zu 1200 Mk. Dieſelben werden 
allem Anſchein nach demnächſt zum Verkauf kommen. 

* Berlin, 17. Juli. Nach einer Petersburger 
Meldung wird Geheimrath Profeſſor Virchow nach 
Rußland reiſen, um dort verſchiedene neue ärztliche 
Inſtitutionen in Augenſchein zu nehmen. 5 

— Im Laboratorium der Berliner Univerſitäts⸗ 
klinik für Hautkranke des Profeſſor 1 iſt 
es, wie die „Poſt“ hört, dem Dr. med. Georg hne⸗ 
den Krankheit erregenden Bacillus 


ade vor Kaiſer Frie 
91 auf einem Ru 
e. 


mann gelungen, 


e ae 


Bild der 7 Mai 
dri 


der gewöhnlichen Hautwarzen darzuſtellen und ſomit 
den wiſſenſchaftlichen Beweis für die Uebertragung 
dieſer Hautkrankheit zu liefern. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 


Karlsruhe, 17. Jull. Im Verlaufe des geſtrigen 
Tages war bei dem Erbgroßherzog die Jieberhöhe 
mehrfachen Schwankungen unterworfen. Die Nacht 
iſt gut verlaufen; das Fieber iſt heute geringer, die 
Entzündung hat ſich vermindert und die Ref 
iſt wieder feel wie bisher. 

Metz, 17. Juli. In einer heute abgehaltenen 
Vorverſammlung wurde beſchloſſen, zu Gunſten der 
Moſel⸗Kanaliſirung eine Volksverſammlung auf den 
4. Auguſt d. J. zu berufen. Die Vertreter der 
Induſtrie, welche ſich bei der Verſammlung betheiligten, 
ſprachen ſich mit großer Wärme für das Unter⸗ 
nehmen aus. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Der geſtern 
ſammengetretene außerordentliche Miniſterrath hat 
dem Vernehmen nach eingehend mit der kretenſiſchen 
Frage beſchäftigt. 

Hammerfeſt, 18. Juli. Nach der Ab⸗ 
fahrt der Pacht „Hohenzollern“ aus Tromſoe 
geſtern Vormittag um elf Uhr wurde der 
ſiebenzigſte Breitengrad geſtern Nachmittag 
um fünf Uhr in gehobener Stimmung paſſirt; 
das Befinden des Kaiſers iſt vortrefflich. 
Die Ankunft in Hammerfeſt erfolgte um 
neun Uhr Abends; es wurde ſofort weiter⸗ 
gefahren nach dem Nordeap, welches gegen 
drei Uhr Morgens erreicht werden ſollte. 

Hammerfeſt, 18. Juli, Vormittags. Die 
Fahrt der „Hohenzollern“ von Hammerfeſt 


piration 


0 


bis zum Nordeap wurde bei klarem Wetter 


und bewegter See zurückgelegt, in früheſter 
Morgenftunde das Nordeap umſchifft und 
dann Angeſichts deſſelben die Heimreiſe an⸗ 
getreten. Der Kaiſer verbrachte im beſten 
Wohlbefinden und heiterſter Stimmung den 
Morgen an Deck. Die Temperatur iſt 
1 Grad Reaumur. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 18. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 17.7. 18.7. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 100,00 | 106,00 
35 pCt. Di reußi 0 andbriefe . | 102,00 | 102,00 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,30 102,50 

Oeſterreichiſche Goldrente n 

4 pCt. var Goldrente . 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,90 
Deutſche gage Ken n 

4 pEt. preußiſche Conſolss. 107,10 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,60 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,90 | 117,90 


Produkten⸗Börſe. 

Cours vom „ 
Weizen Juli. 189,00 | 192,00 
Sept.⸗Oet. 189,00 | 191,00 

Roggen geſtiegen. 
. Juli August . 1150,00 | 156,00 
Sept.⸗Oct. . 1157,00 | 158,70 
ch Petroleum loco 23,70] 23,70 
Rüböl Juli N 61,40 64,50 
ept.⸗Ocktrer. [62,60 63,10 
Spiritus 70er loco Juli⸗Auguſt. . 55,00 —.— 


Königsberg, 18. Juli. (Von Portatius und 


2 1 Bean) Woll⸗, Meh 
ions⸗Geſchä 
l Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


Tendenz: unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingent irt 
Loco nicht contingentirt 
Juli contingentirt 
Juli nicht contingentirt. 


56,75 & Geld. 


36,25 „ „ 


farbig 
hochbunt und 
126pfd. zum 
zum Tranſit 


ranfit 137,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. 
138,00 4 
Feſter. Inländ. 141 &, ruſſ. oder poln. 
3 , pro Juli ⸗ 
per September⸗Oktober 120pfo. zum 
Tranſit 99,00 


. 
Rübſen: Loco inl. 275—276 ‚A 
Sale: Loco große inländiſch 118—120 4 
Hafer: Loco inl. — 4, Erbſen: Loco inl. — 4 


Königsberger Produetenbörſe. 
16 


Juli 
R.⸗Mk. 
eigen, hochb. 125 Bid. . | 176,50 | 176, unverändert. 
2 10 ER 1 211100 11155 RER 
Gerſte, 1 et 5 „00 unverändert. 
ie 136,00 136,00 de. 
127,00 127,00 do. 
286,00 | 288,09 höher. 


Juli 
R.⸗Mk. 


Tendenz. 


Rübſen, feinſte trockene 


Spiritusmarkt. { 
Danzig, 17. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loce 
— Br., — Gd., — bez., pro Juli loco contin ent. 54 ¾ 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 34% ©b., ovember⸗ 


er 55,80, loco mit 70 4 Conſu er 36,00 4, pro 
Salt Auguß 34,70, pro Auguſt⸗September 35,004 


3 
Magdeburg, 17. Juli. 
% Rendement —. Kornzucker 
ment —. Kornzucker exel. 88 % : 
zucker excl. pro 75 % Rendement —,—. ee — 
Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. — Melis I mit 
Faß —,— — Tendenz: Geſchäftlos. 3 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 15. Juli: Dampfer „Ceres“ — Kpt. J. Draeger — 
mit Gütern von Stettin. 
18. Juli: Seeſchiff „Gretina“ — Kapt. Buß — 
mit Coaks von Emden. 
Ausgegangen: 1 
„ 14. Juli: Dampfer „Pinus“ — Kapt. Friers — 
mit geſägten kiefernen Hölzern nach Luebeck. 
„ 16. Juli: Seeſchiff »de jonge Gerrit. — Kapit. 
Gronewaldt — leer nach Memel. 
„ 17. Juli: Dampfer „Ceres“ — Kpt. Draeger — 
mit verſchiedenen Waaren nach Stettin über 
Königsberg. d 


* 


86,75 
. 56,25 „Brief. 


— bez. = 
Stettin, 17. Juli. Loco ohne Faß mit 50 .M. Confums 


und Spiritus:Come 


Auguſt 120pfb. zum 1 


1 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man berbrenne ein Müſterchen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, 
und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver⸗ 
löſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von hellbräunlicher Farbe — 
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht, brennt langſam fort, 
namentlich glimmen die „Schußfäden“ 
weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert), und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſon⸗ 
dern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt 
ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabri-Depöt von G. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ſeinen 
ächten 3 an Jedermann, 
und liefert einzelne Roben und ganze 

| Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Auguſte v. Growalski⸗ 
Marienburg mit Hrn. Rob. Schuſchies⸗ 
Snappen. — Frl. Olga Rettelski mit 
Herrn Gutsbeſ. Guſtav Klempnauer⸗ 
Zugdumm. 

Geboren: Herrn Eugen Lippke⸗Tilſit 
1 S. — Herrn Guſtav Scheffler⸗ 
Danzig 1 T. — Herrn Diegel⸗ 
Friedrichsort 1 S. — Herrn Emil 
Balau⸗Ortelsburg 1 T. 

Geſtorben: Herr Johann Kretzer⸗Neu⸗ 
niſchken, 78 J. — Frau Ludowika 
Bakowski⸗Inſterburg, 68 J. — Herr 
Gutsadminiſtrator Kunibert Eichgrün⸗ 
Kl. Gemmern, 47 J. — Frau Hedwig 
Quetz⸗Marienwerder, 33 J. — Herr 
Inſpector Wilhelm Krebs-Moſens. — 
Frau Rahel Israel -⸗Schinkenberg, 
38 J. — Frau Minna Lenz⸗Grau⸗ 
denz, 73 J. — Herr Dr. Philipp 
Werner⸗Zoppot, 66 J. — Frau 
Mathilde Dietz⸗Inſterburg, 80 J. — 
Frau Florentine Knorr-Lötzen. — 
Frau Mathilde Kumpfert⸗Pillau. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. Juli 1889. 
Geburten: Kutſcher Auguſt Hilde⸗ 
brandt 1 S. — Arbeiter Joh. Prengel 
1 S. — Reſtaurateur Ludwig Jablonski 


1 S. 
Aufgebote: Lithograph Felix Treuke⸗ 
Elb. a: Julianna ange lh 

Eheſchließungen: Fleiſchermeiſter 
Otto Kuſchewski⸗Elb. mit Emma Collier⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Maurergeſelle Franz 
Tietz 33 J. 
AAA AAA A AA AN 


4 Durch die glückliche Geburt eines > 
kräftigen Mädchens wurden hoch > 
erfreut 


Kreisbaumeiſter Heidemann ) 
und Frau, 
Elisabetb, geb Schmidt. 
Pr. Holland, den 17. Juli 1889. 
. 


=, 
4 
4 
u 


Die Ueberführung 
der Leiche des Rentier; 
Pohlmann nach Ma⸗ 
rienau findet Feitag, 
den 19., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe über die Tiegen⸗ 
höfer Chauſſee ftatt, We 


„Villa Flora“. 


Freitag, den 19. Juli er.: 
Freitag, den 19. Juli er. 


Großes 
Instrumental-Concert, 


ausgeführt von meiner ganzen Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. — Entree à Per⸗ 
ſon 30 Pfg. Familienbillets (4 Perſ.) 
1 Mk. in den Conditoreien bei Herren 
Maurizio und Thiem. 
Abends bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. Otto Pelz. 


Elbing, auf dem Kleinen Exerzierplatz. 
Nur dieſe Woche! 
A. Ahlers Großes 


Affen⸗Theater u. Cireus. 

Täglich 2 Vorſtellungen, Nachmit⸗ 
tags 5 und Abends 8 Uhr. — Caſſen⸗ 
öffnung ½ Stunde vorher. 

Abends zum Schluß großze Pan⸗ 
tomime. Ergebenſt 

A. Ahlers sen, 
Beſitzer des Goldenen Lorbeerkranzes. 


Medieinal-Kasse. 


Sonnabend, d. 20.: Vierteljahresbericht. 


N sie, 


Bellevue. 


Auf vieljeitigen Wunſch 
giebt die Huſaren⸗Kapelle 
am Sonntag, d. 21. d. M., 
auf ihrer Rückreiſe noch 
ein Coneert. 


Ortsverein der Maſchinen bauer. 


Sonnabend, den 20. Juli er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Am 16. Juli d. Is. tritt in Neu⸗ 
ſchönwalde eine Poſthülfſtelle in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche mit dem Poſtamte in 
Elbing durch das Privat⸗Perſonenfuhr⸗ 
werk Elbing⸗Tolkemit und durch den 
Landbriefträger z. F. aus Elbing in 
Verbindung geſetzt wird. 

Danzig, 14. Inli 1889. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Wagener. 
See 
Corsetts 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 
acons zu anerkannt billigſten, 
treng feſten Preiſen empfiehlt 


A. Ischdonat. 


1 
und Kern⸗Kirſchſaft 
täglich friſch gepreßt bei 
Bernh. Janzen, 
Mühlendamm. 


Looſe zur Geld-Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen FE Krenz 
à 3 Mark 


ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör- Oel 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
in den älteſten und hartnäckigſten 


8 
5 Fällen. — Das ii Ohrenſauſen 


beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
P | beweiſen. — Preis per Flaſche mit 


ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 


Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 


In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupl-Depot in Sellin: 


Hof: und Garniſon⸗ Apotheke. 


Direct aus erſter Hand! 


keberbetten 


liefert jo billig und gut die 
Betteufabrik 


A. Hedtler, 
Frankfurt a. M. 
120 Ctm. breit, 170 
Neckbett, Ctm. lang, mit 8 
Pfund Federn gefüllt, M. 65 
bis 36 M. & 
mit 2½ Pfund Federn 
gefüllt, 1 M. 
120 Ctm. breit, 
Anterbett, 200 Ctm. lang, 
mit 10 Pfd. Federn gefüllt, 
von M. 8 bis 50 M. 8 
Bei großer Abnahme Rabatt. 


Atelier für künſtl. 
Zähne ꝛe. 
Spoclalität: Plombiren u. 


Patentfedergebiſfe. 
D. R.-P. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir. 

Sprechſtunden: 9—6. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 2021. 


Vorſchriftsmäßige 


Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 


1000 Stück für 4 Mk. 


Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Die erwarteten 5 


trafen ein und empfehle billigſt. 


A. Teuchert Nachf. 


(. Hoepner), 
Schmiedeſtraßze Nr. 11. 


ſprüchen des mich gütigſt beehrenden geehrten Publikums zu 
genügen. 
Elbing, 16. Juli 1889. 


Croquets, Sandwagen, 2 e e g d e 
; 4 ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die Apotheke, 
® ommexfpiele, EJ das Droguen⸗Geſchäft und auch das General: Depat 
Klapp-, Feld- u. Triumph- für natürliche Mineralbrunnen und Quellprodukte 
5 "ep des Herrn Morawsky hier, Fiſcherſtraße Nr. 45, käuflich 

Stühle, übernommen habe. 
10 Durch ſtrengſte Sorgfalt bei Anfertigung der Arzneien 
Hängematten 2 und aufmerkſamſte Bedienung werde ich bemüht ſein, pe An⸗ 
4 


Hochachtungsvoll 
Apotheker Max Reichert. 


aan 


Zweite Elbinger 
landwirthſchaftl. u. gewerbliche 


Ausſtellungs⸗Lotterie. 

Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Erſter Hauptgewinn: Eine einſpännige 
Equipage. — Zweiter Hauptgewinn: Ein 
Pianino. — Ferner: Vier größere Ge⸗ 
winne, beſtehend in Möbeln, Geräthen, 
Tiſchgedecken ze. — 204 Gewinne ver⸗ 
ſchiedener Art im Werthe von 5—50 Mk. 

Loose à M. 3 zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Hermann Blasendorff, 


KITT ITTITI III. 


Vom 23. Juli bis 10. Auguſt. RS 
Königl. Preuss. Staats-Lotierie. 


Hauptgewinn 600,000 Mark, 2 x 300,000 Mark. 
Original⸗Looſe mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung: 
1, 200 M., ½% 100 M., / 50 M., / 25 M. 
Autheile Us 24 M., lie 12 ½ M., Uses 6", M., um 3¼ M. verſeudet 


a die Glückscolleete von M. Meyer, 


i 


Pto. 75 Pf 


5 5 
S 
* 
— 
1 
8 
* 
[I 
1 
— 


iſteu 


II 
Derlin, Osterode 1. Pr. 
übernimmt Erdbohrungen und 155 
Brunnenbauten für jede Tiefe f VE N 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung] Sr 
und Montirung von Pumpwerken Bo 
. Art. Preis⸗ REN 
iſten, Koſtenanſchläge gratis. 1 EIN N 
N Vertketer; 9 S 20 
Ingenieur Adolf Kapischke, u) Sack: 5 C0 L ADE 
Oſterode in Oſtpr. r a 
De ä Überall käuflich von M. 20 ½¼ K° an aufwärts 
* 1 1 
2 Bendhtenswerth! Sa | 


Epilepſfi 
pilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 
en Miniſteriell beglaubigt, Strangee. 
roſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 


Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 


arade-Bitter, 3 
g laut Gutachten der Herren 

Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten franz. Liqueuren 
gleichſtehend; 


HWA, 2 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 


Liqueur ſeit Jahren beliebt. 
Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in Y und Y, ST zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Muſikaliſcher Hausfreund. 
5 Blãtter für a 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Probenummern 


gratis u. franko. BE 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


MIDETSUNG 


eh llusttiete Zeige 
a Fee 


A Bahlreiche Cexk-Allu rationen. Aährlich 78 beſondere 
, Aaunſtbeilagen. Porzügliche Bo Achnitte, Lichkdrucke, farbige 
Aquarell- Bilder in ſeinſter Ausführung. Te 

7 u Zeffelnde Romane, Movellen, Bumopresken, inkereſſante Ruf ige ꝛc. ꝛc. WO 
€ e ae Sereniſſima, Gig Schulter an Schulter . 
Das Paradies des Peuſels, auge e Jugenderbſchaft, wire Andre 
Probehefte zur Auſicht frei ins Haus. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


Börſenbericht 
der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Berlin NW., Unter den Linden. 
g Berlin, 17. Juli 1889. 

An der heutigen Börſe griff wieder eine gewiſſe Friedenszuverſicht Platz. Die 
veränderte Auffaſſung der Situation äußerte ſich vorzugsweiſe in einer größeren Feſtig⸗ 
keit und Lebhaftigkeit des Ruſſenmarktes; ihre Wirkung wurde zwar beeinträchtigt durch 
das Anziehen des Geldſtandes, dennoch war die Börſe durchaus feſt, nur blieb das 


Cüchtige Ichloſſer 
auf Blecharbeit, 


Dreher 


welche an Leitſchindelbänken ſicher ar⸗ 

beiten können, Metall⸗Hobler, Holz⸗ 

maſchinenarbeiter werden zur ſofor⸗ 

tigen Beſchäftigung geſucht. 

Reiſegeld wird nicht gewährt. 

Spandau, den 10. Juli 1889. 

Königliche Direktion der 

Artillerie⸗Werkſtatt. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchüäft ſuche einen 


Lehrling. 
Rudolf Reich. 


Ein ſtrebſamer 


Schleſ. Cement⸗Act. 


Jwohlſchmeckender, magenſtärkender 


Geſchäft auf einen minimalen Umfang begrenzt. Regerer Verkehr entwickelte ſich auch 


——— — 


0 im M in Ei ien. 2 i 
Klempner, an er le baden e e Banken e Wine 
ige it e en eg > weſentlichen Veränderungen. 
gift, findet dauernde, angenehme 8 
Stelle. Zeugniſſe erbeten. Sc aite | 1 Eafie 
Fro. Offerten sub Z. V. 1703 bei. er Er), 925 | an 5 nötige 1050 ea 261,50 
i Köln. Lombarden ... 52,45 Reichs⸗Anleihe. N hwartzlopff⸗Ma⸗ 
e 95,5 do. 34 pet... 104,20] _ ichinen-Actien . | 301,50 
Eine geb. Dame, evang., in ges | Disconto⸗Comm.. 227,65 Preuß. 4pCt. Conſ. 107,10 Bismarckhütte⸗Act. 200,90 
ſetztem Alter, ſucht zum 1. October Stelle | Deutſche Bank:. 1168,75 do. 33. „ 105,20 Braunſchw. Kohlen 
als Hausdame in feinem Haufe, womögl. Handels⸗Antheile. 168,75 Berliner 33 pCtige St. Prioritäten 92,40 
f 5 5 au Her 36, adt⸗ * 4 = . 31 — 
in Weſtpreußen. Laurahütte . 136,50] Stadt⸗Obligat.. 104,40] Hibernia⸗Actien 161 
Hfferten erbeten K. O. Sagan, eg N er Went Anon St 3 
Sa Be Stamm⸗Priorit. 91,— eſtpr. „ Pr 02, eitf. Union St.⸗P. 137,— 
Bahnhofſtraße 2, 1 Tr. Bam Ba 209,— | Pomm. „ 1 10755 e 1 
mn ER Marienburger. | 68,75 | Poſener „ 7 101, eutſche Baugeſt⸗A. 115,60 
＋ N 2 .. en ag Oſtpreußen ... 104,50] Berl. Bodbr. Act. 114,— | Schering Chemiſche ‘ 
dcn Gd ine für Hammer | Melee. |168,85 | Güfcbein Weihkier- Fabrik deten | 292, | 
Küche und Garten⸗Eintritt für haler Mainzer 124,75 Brauerei⸗Actien 122,50 Allgem. Electricit.⸗ 
um 1. October an kinderloſe Leute zu | Lübeck⸗Büchen .. 192,45 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 142,.— Werke Actien 172,0 
vermiethen Ital. 5 pCt. Rente | 95,65 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 160,10] Berlin⸗Guben. Hut⸗ 
Reiferbahnſtraße 19.] Orient 63,45 „ 293,.— . 2 159,60 
— — — — — Alte Ruſſen —.— Spandauerberg⸗Br. nde Waggon A. 172,— 
Ein e Geſchäftslokal, . Ruß. Sal Anleihe 89,85 Actien 169,75 | Hoffmann Wagg A. 165,60 
enth. 3 zuſammenh. Stuben mit Egypt. 4 pCt. Anl. 90,25 Germania⸗Vorz.⸗A. 160,50 Vict⸗Speicher Act. 107,50 
Waſſerl. iſt zu verm. Näheres Ang. Goldr. 4pCt. 85,85 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 123,.— 
g. Hinterſtr. 18/19, II. Et. Nuffiche Noten . 208,25] Actien Lit. B. |163,— 188, 


